Pas Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 2. pril 1867. 
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Snferate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er; 
G ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 2. April. Se. Majeftat der König haben Allergnädigſt ge 


ruht: Dem Landrath des Kreiſes 
Grafen Heinrich von Rittber 
am 2 


tuhm im Regierungsbezirk Marienwerder, 


ier Pioſek der Garde⸗Invaliden⸗Kompagnie und dem Arreſt⸗Aufſeher im 


—— u Weſel, Halbinvaliden vom 1. Bat. (Münſter) 1. Weſtphä⸗ 
r⸗ 


liſchen Landweh 
zeichen zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Königsberg, 1. April Auf morgen erwartet man ſicher 
die Wiederöffnung der Schifffahrt, wenigſtens für Dampfer. Der 


Pregel iſt ganz frei von Eis auf dem Haff nur Schaumeis. 


Trieſt, 1. April. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Be⸗ 
richte melden aus Alexandrien vom 27. März, daß die Miſſion 
Nubar⸗Paſchas bei der Pforte einen vollſtändigen Erfolg gehabt 
habe. Die Hauptkonzeſſionen, die dem Vicekönig von Egypten ger 


macht ſind, beſtehen in der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Abſchluß 
von Handelsverträgen und in der Unabhängigkeit der Rechtspflege. 


Haag, 1. April. Der „Staatscourant“ bringt im nichtamt⸗ 


lichen Theile folgendes Communiqué: 


Wir werden Namens der luxemburgiſchen Kanzlei erſucht, die 


Nachricht, es habe eine Abtretung des and erben ftattgefuns 
den, auf das Formellſte zu dementiren und hervorzuheben, daß von 
einer derartigen Abtretung erſt die Rede ſein könnte, nachdem auch 
die in dieſer Frage intereſſirten Großmächte ſich unter einander ver⸗ 
ſtändigt haben würden. - 


Zur luxemburgiſchen Frage 
wird uns aus Berlin geſchrieben: 

Berlin, 1. April. Eine Klärung des Dunkels, das die gleich⸗ 
ſam über Nacht aufgetauchte luxemburgiſche Angelegenheit einhüllt, 
dürfte trotz aller etwaigen Interpellationen undeErklärungen in den 
verschiedenen Kammern noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. 
Es wurzelt dieſe neue Frage zu ausſchließlich auf diplomatiſchem 
Gebiet, als daß dies anders ſein könnte. Dazu kommt, daß die aus⸗ 


tigen Mächte und 1 namentlich Oeſtreich un 

1 zu der jo plötzlich aufgete u \ 
nen Verwickelung bereits eine definitive Stellung eingenommen 
aben, und endlich erſcheinen die Fäden der gleichzeitig, zur Ent⸗ 
cheidung ausſtehenden orientaliſchen Frage zu innig mit derſelben 
verbunden, um ſetzt ſchon ein irgend zutreffendes Urtheil über einen 
friedlichen oder kriegeriſchen Ausgang des neuen Konfliktes fällen 
zu können. Als räthſelhaft in der ganzen Angelegenheit darf 
edoch die Eile betrachtet werden, mit welcher dieſelbe von dem 
Fan ſſchen Kaiſer betrieben wird. Es mag ſein, daß vor zwei 
aͤhren in Byarritz zwiſchen ihm und dem preußiſchen Premier 
diet Abtretung angeregt worden iſt und daß er ſich beeilen zu müſſen 
meint, um nicht ſchließlich bei dem deutſchen Einizungswerk ganz leer 
auszugehen Allein ſchwerlich treffen die damaligen Verabredungen ge⸗ 
rs noch in irgend einem Punkte zu, und niemals befand ſich 
apoleon III. weniger auf einen Krieg vorbereitet als im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick Alle ſeine Maßregeln auf militäriſchem Gebiet 
erſchienen vielmehr bisher auf einen Losbruch erſt im nächſten Jahre 
oder noch ſpäter berechnet und faktiſch beſchränken ſich die ſeit vori⸗ 
. ſt auf dieſem Gebiet ausgeführten Vorbereitungen auf die 
erſtärkung der aktiven franzöſiſchen Macht um die 40,000 Mann 
der ehemaligen Beſatzung von Rom und das Expeditionskorps von 
Mexiko, auf die Errichtung von 44 ſechſten Eskadrons bei der 
Garde, den ſchweren und Linien⸗Kavallerie-⸗Regimentern und auf 
die Errichtung eines vierten Regiments Chasseurs d' Afrique. 
Die ebenfalls beabſichtigte Errichtung von 102 Batterien, welche 
mit ganz neu konſtruirten Geſchützen bewaffnet werden ſollten und 
ie Umwandlung der 117 vierten oder Depot-Bataillone in wirk⸗ 
lich aktive Bataillone ſtehen dagegen noch aus. Ebenſo war die 
gleicherweiſe projektirte neue Dean der franzöſiſchen Infan⸗ 
terie bis Ausgang Februar d. J. noch nicht weiter vorgeſchritten, 
als daß ſich ſeit vorigem November das Garde ⸗Jäger⸗ Bataillon 
verſuchsweiſe mit den neuen Chaſſepot⸗Gewehren ausgerüſtet be⸗ 
fand. Zu der thatſächlichen Ausführung der für Frankreich ins Auge 
gefaßten neuen Wehrverfaſſung und namentlich für die Errichtung 
er großen Armee-Reverſe und die Organiſation der mobilen Na⸗ 
tionalgarde befanden ſich vollends noch nicht die geringften Vorbe⸗ 
tungen getroffen. Im Ganzen wird Frankreich noch nicht über 
000 Mann mehr, als im vorigen Herbſt zu verfügen vermögen. 
Andererjeits aber erſcheinen die preußiſchen Rüſtungsmaßregeln in 
und Hauptſache völlig abgeſchloſſen und 5 eb nord⸗ 
It üddeutſchen Truppen wenigſtens in ihrer bisherigen Organi⸗ 
5 en unmittelbar zum preußiſchen Heere ſtoßen können. Die eigene 
128ſtärkung der preuß. Armee beläuft ſich aber auf 51 Bataillone, 
endskadrons, 32 Batterien, die Norddeutſchen Truppen in ihrer 


12 Gar 10 Batterien und dazu treten Baden mit 13 Bataillonen, 


d 
6 85 t 4 Batterien, 


lon 


en 


und 103 Batterien oder rund 260,000 bis 280,000 Mann unmit⸗ 


und dem Oberlehrer Lieut a. D. Vetter 
aiſenhauſe und Schullehrer Seminar zu Königsberg if Pr. den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kreisſteuereinnehmer, Rechnungsrath Dogge 
bie Biete den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Unterof⸗ 


egimts. Nr. 13, Unteroffizier Berg, das Allgemeine Ehren⸗ 


d Italien ſchwer⸗ 
etauchten und jo keinesfalls vorhergeſehe⸗ 


gen. 
wie das raf 


preußiſchen Kabinet gema 
ſchen Handel gewähren an 0 

den Fingerzeig, wie fee Preußen und mit ihm Deutſchland zu 
dieſem Letzteren zu ſtellen gedenken. 

Jedenfalls it jedoch N) ö 

Politiker, um vor dem Eintritt in einen ſo bedrohlichen Handel 
nicht ſein Kalkul über die eigne und gegneriſche 
feſtgeſtellt zu haben. Frankrei 
ſchon militäriſch nicht 
wachſenen Deutſchland 
von mindeſtens 250,000 S 
Hinterhalt, auf welchen der 


7 


85 werden vermag. 
a 


Beſatzung kann binnen 
Ueberhaupt aber wurde 


eine Frage der Zeit betrachtet und 
ten iſt dazu vorbereitet. 


—e — — — EEE 


Deut ſchla nud. 

Preußen. Berlin, 1. April. Die heutige Sitzung 
des Reichstages bildete mit den bewegten Vorgängen ihrer rer 
Stunde, der Interpellation Bennigſens wegen Luxemburg und ihrer 
Beantwortung durch den Gr. Bismarck einen hiſtoriſchen Akt von 
Bedeutung. Früher als ſonſt waren die Mitglieder im Saale an⸗ 
weſend, wo ſie lebhaft bewegte Gruppen bildeten; in der Hofloge 

a EDEN pp } 9 
erſchien bald nach der Eröffnung des Hauſes der Prinz Wilhelm 
von Baden, ſpäter der Kronprinz und ſeine Schweſter die Frau 
Großherzogin von Baden, in der Diplomatenloge waren die ge⸗ 
ſammten Attach6s der franzöſiſchen Botſchaft anweſend, jedoch ent⸗ 
— 1 9 80 hoͤchſten und hohen Perſonen nach der Inter⸗ 

n. Di war übrigens von allen Seiten des Hauſe 
+ ee A > die Kon 0 d nt 
ſagt, 1 5 nicht den Anſchluß. Die Polen dagegen hi 
anz zurück und ſollen einzelne Zeichen des Unwillens bei der Rede 
eunigſen's geäußert haben. Jene Rede zeichnete ſich nicht nur 
durch ihren warm empfundenen patriotiſchen Inhalt aus, ſondern 
machte einen tiefen Eindruck auch durch die einfache ſchwunghafte 
Weiſe des Vortrages. Mit lautloſeſter Stille und ſichtbarer Span⸗ 
nung folgte man den Ausführungen des Gr. Bismarck. Die Er⸗ 
klärung Simſon's, welche dem Eindruck der Verhandlung völlig ent: 
ſprach und ihr gewiſſermaſſen ein Relief gab, ſollte wohl die An⸗ 
gelegenheit vom Standpunkte des Reichsralhes vorläufig als beendet 
erſcheinen laſſen, dennoch iſt dies noch nicht zu behaupten. Wenig⸗ 
tens treten die National-Liberalen heute Abend nochmals über die 
Frage in Berathung; es war der Erlaß einer Reſolution noch in 
Ausſicht genommen. Jedenfalls wird die ganze Angelegenheit auf 
den Gang der Reichstagsarbeiten von enſcheidendſtem Einfluß ſein. 
Heute glaubte alle Welt, man werde mit Rieſenſchritten weiter ge⸗ 
en und ſpäteſtens in 11 Tagen die Vorberathung, ja möglicher 
eiſe ſogar die ganze F n be bis vor Oſtern beenden 
können. Debatten werden nur noch für die Abſchnitte über Finanz⸗ 
und Kriegsverfaſſung erwartet. an hofft zuvor einen oder den 
anderen Tag Pause zu machen, um dadurch Zeit zur Verſtändigung 
zu gewinnen. Uebrigens wurde bald nach Beendi ung der Inter⸗ 
pellations⸗Epiſode Graf Bismarck durch einen Hofbeamten zu Sr. 
Majeſtät dem Könige beſchieden, ſpäter fand Miniſterrath ſtatt. 
Der Schluß der heutigen Sitzung, welcher durch die Berathung 
über die Breibafenfiellung der Hanſeſtädte ausgefüllt wurde, ließ 
die Erregung der erſten Vorgänge noch deutlich durchfühlen. Den: 
noch machten die Reden des Abgeordneten Sloman (Hamburg), 
des Bundeskommiſſars für Bremen (Niniſterreſident Dr. Krüger) 
und des Abgeordneten Meyer (Bremen) Eindruck und bewirkten 
die ſchließliche Annahme der Vorlage. 

NA Berlin, 1. April. Die Vorgänge in der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung, die Interpellation des Herrn v. Bennigſen und Genoſ⸗ 
ſen, 0 wie die Antwort des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſind 
Ihnen natürlich ſchon bekannt. Letztere dürfte nicht wenig zur Be⸗ 
ruhigung der Gemüther geeignet ſein, da Graf Bismarck die Erklä⸗ 
rung abgegeben hat, daß die preußiſche Regierung zwar die gebotene 
Mäßigung nicht außer Acht laſſen, aber auch die volle ernſte und 
or Aufmerkſamkeit der Luxemburger Frage zuwenden und 
die Rechte Deutſchlands im Verein mit den verbündeten Regierun⸗ 
gen zu wahren wiſſen werde. Es ſcheint auch, daß dieſe Antwort 
auf die weiteren Verhandlungen der heutigen Sitzung einen überaus 
wohlthätigen Einfluß geübt hat, denn, jo weit zur Zeit meine Kenntniß 
davon reicht, iſt eine Reihe von Paragraphen des Verfaſſungs⸗Eut⸗ 
wurfs unter Ablehnung aller Amendements, welchen die Regferun⸗ 
gen nicht zuſtimmten, zur Annahme gelangt. Hoffentlich kommt 


der Reichstag angeſichts der politiſchen Verhältniſſe zu der Erkennt⸗ 
niß daß jept e und Debattiren über Fragen von 


untergeordneter Bedeutung zurücktreten müſſe gegen die größere 
die 227 demnach auf dieſer Seite 212 Bataillone (ohne 
N Neuen preußiſchen Landwehr ⸗ Bataillone), 241 Eskadrons 


Aufgabe der im Namen der deutſchen Nation tagenden Verſamm⸗ 
lung, einmüthig hinter dem Leiter unſerer auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu ſtehen, wenn, was wir indeß mit dem Grafen Bismarck 


telbar verwendungsfähiger Truppen mit über 600 Geſchützen betra⸗ 

Die ſo auffällige Beſchleunigung der preußiſchen Rüſtungen 
\ e Zuſammenſchließen der deutſchen Macht und nicht 
minder die Veröffentlichung des preußiſch⸗ſüddeutſchen Bündniſſes 
genau zuſammenfallend mit den erſten franzöſiſcherſeits bei dem 
ten Eröffnungen über den luxemburgi⸗ 
ich aber einen unmöglich mißzuverſtehen⸗ 


apoleon III. ein viel zu gewiegter 


Macht genau 
war dem Preußen von vor 1866 
gewachſen und ſollte jetzt dem neu emporge⸗ 
gegenüber den Kampf mit einer Uebermacht 
treitern aufnehmen? — Der geheime 
f franzöſiſche Kaiſer ſeine Berechnungen 
gründet, ſteht deshalb wahrſcheinlich noch aus, obgleich nach dem 
neueſten Verhalten 9 hierfür noch kaum ein Anhalt entdeckt 
) Luxemburg tft übrigens bereits im vorigen 

5 ganz in der Stille armirk worden und eine Verſtärkung der 
wenigen Stunden dahin geworfen werden. 

0 hier von dem letzten Kanonenſchuß des vor⸗ 
jährigen Krieges ab der neue Kampf mit Frankreich nur noch als 
Ales vom Erſten bis zum Letz⸗ 


vinzen ſo zahlreiche und bedeutende 


Hauſes Vorm 


hrift ver⸗“ 
elten ſich 


bezweifeln, der Gang der luxemburgiſchen Frage eine ernſtliche Ver⸗ 
wicklung zur Folge haben ſollte. Daß übrigens eine immer größere 
Einmüthigkeit zwiſchen den Anfangs divergirenden Richtungen des 
Reichstags Platz greift, konſtatirt eine Anſprache des hanno⸗ 
verſchen Abgeordneken Grumbrecht an ſeine Wähler, in wel⸗ 


cher er die Ueberzeugung ausspricht, daß man die von Hannover aus 


deputirten Reichstagsmitglieder in den weiteren Verhandlungen bei 


allen wichtigen Fragen auf gleichem Boden antreffen werde. 


Von Seiten der bei der Regulirung der Gewerbeangelegen— 
heiten betheiligten Miniſterien, der des er des Handels . 
der Finanzen iſt eine Verfügung erlaſſen, welche für die Ertheilung 
von Gewerbeſchein en eine Erleichterung anordnet Es wer⸗ 
den nämlich mit Rückſicht auf die Störung des Handels und Ge⸗ 
werbes, welche der vorjährige Krieg hervorgerufen hat, künftig Per⸗ 
ſonen unter 30 Jahren, welche nachweiſen können, daß ſie den Krieg 
mitgemacht und ſich während deſſelben gut geführt haben, Gewerbe⸗ 
ſcheine ertheilt werden, ohne die im 8. 11, 1—4 des Hauſirregle⸗ 
ments vom 28. April 1824 enthaltenen Beſchränkungen. — Die 
„Karlsruher Ztg.“ dementirt das in franzöſiſchen Zeitungen verbrei⸗ 
tete Gerücht, daßauf der Rheinbrücke bei Kehl die preußiſche Flagge 
geweht habe, bemerkt aber zugleich, daß, da die ſchwarz⸗ weiße Farbe 
die Hausfarbe der Großherzogin ſei, die Gelegenheit leicht eintreten 
könne, daß die Bewohner des Landes ihrer Fürſtin die Huldigung 
durch Aufhiſſen preußiſcher Flaggen darzubringen verſuchten. 
— Se. Maj der König hat dem Magiſtrat Bi deſſen Glück⸗ 
wunſchſchreiben zum Geburtstage Sr. Majeſtät die nachſtehende 
Antwort zugehen laſſen: 
„Ich habe die, Mir zu Meinem Geburtstage von dem Magiſtrat Meiner 
Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin gewidmeten Giadwunſche gern entgegenge⸗ 
nommen und nicht unterlaſſen wollen, dafür Meinen erzlichen Dank augzu- 
ſprechen. — Daß Gott der Herr in dem verfloſſenen Abſchnitte Meines Lebens 
Mir in Meinem Streben für das Wohl Meines treuen 
geſtanden und Mich als ein Werkzeug in Seiner Hand gewürdigt hat, an der 
Spitze Meines tapferen Heeres für Preußen, ſowie zum Heile des großen deut⸗ 
ſchen Vaterlandes ſiegreich zu ſtreiten, — dafür preiſe Ich Ihn mit dankbarem 
Herzen und flehe Ihn an, daß Er zur Erreichung der großen, noch vor uns lie⸗ 
genden Ziele Seinen göttlichen Segen auch ferner verleihen wolle. 
\ N gez. Wilhelm.“ e 
Die Antwort Sr. Maj. des Königs an die Stadtverordne⸗ 
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Enger > 
vom heutigen Tage ab auf preubiidem Fuße ei 
{ Se. königl. Hoheit und die beiden Adjutanten, 
Herren v. Carlowitz und Senfft v. Pil ſach, trugen bei diejer 
Gelegenheit zum erſten Male die preußiſche Uniform. 

e Heute als am Geburtstage des Miniſterpräſidenten Gra⸗ 
fen Bismarck, (geb. I. April 1815), liefen von allen Seiten Gra⸗ 
tulationen, Blumen u. |. w. ein; Telegramme auch aus den fern⸗ 
ſten Orten zeugten für die Allgemeinheit dankbarſter Theilnahme 
und Freude. 

— Der Staatsminiſter v. Patow iſt nach Beendigung ſeiner 
kommiſſariſchen Stellung als Civil Adminiſtrator in Frankfurt a. M. 
von dort hier eingetroffen. Der der Civil⸗Adminiſtration bisher 
attachirte Landrath Krupka hat ſich zunächſt nach Kaſſel be eben, 
um bei der Uebernahme der Ober-Präſidial⸗Geſchäfte von Seiten 
des Präfidenten v. Möller die etwa noch erforderliche Auskunft zu 
ertheilen. 5 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Es finden 
auch hier im Augenblicke Erörterungen von principieller Bedeutung 
in Beziehung auf die ea ſtatt, bei denen, wie wir 
vernehmen, mit ſeltener Uebereinſtimmung von allen maßgebenden 
Stellen der Uebergang zur Goldwährung befürwortet wird; man 
darf daher wohl als ziemlich ſicher annehmen, daß, ſobald nur erſt 
die Konſtituirung des Norddeutſchen Bundes ganz zum Abſchlusſe 
gekommen fein wird, auch in dieſer Beziehung ſehr bald entſchei⸗ 
dende Schritte werden gethan werden. Man bezeichnet es uns 
dabei als wahrſcheinlich, daß dann vorausſichtlich die franzöſiſch⸗ 
italieniſch⸗ſchweizeriſche Konvention in Beziehung auf die Ausprä⸗ 
gung der Goldmünzen auch für Deutſchland acceptirt werden dürfte.“ 

— Nach einer Bekanntmachung im „Staats-⸗Anz.“ iſt die Er⸗ 
richtung einer Kommandite der preußiſchen Bank in dsnabrück be⸗ 
ſchloſſen worden. Ueber den Geſchäftsumfang und die Eröffnung 
derjelben wird das Haupt= Bank» Direktorium das Nähere bekannt 
machen. 

0 — Der evangeliſche Kirchentag iſt in dieſem Jahre für die 
erſte Hälfte des September feſtgeſetzt, und es joll dieſe Verſammlung 
diesmal in Kiel ſtattfinden. Bekanntlich ſollte dieſelbe bereits im 
vorigen Jahre dort abgehalten werden, unterblieb aber wegen der 
damaligen Zeitverhältniſſe. Die j 
ben nun von Neuem dazu eingeladen, 
zu wählen. In allen Kreiſen wird dem bevorſtehenden Kirchentage 
— den 14. ſeit dem Beſtehen dieſer Verſammlungen — mit beſon⸗ 
ders lebhaftem Intereſſe entgegengeſehen, da binnen Jahresfriſt der 
evangeliſchen Kirche in Preußen durch den Erwerb der neuen Pro» 
g Elemente hinzugekommen find, 
welche eine große Theilnahme für die Bewegung auf dem kirchlichen 
Gebiet an den Tag gelegt haben. Es bat ſich auch bereits ein 
ſchleswig⸗holſteinſches Komité für den Kirchentag von 1867 gebil⸗ 
bet, welches in Gemeinſchaft mit dem engeren Ausſchuß des evange⸗ 
liſchen Kirchentages und dem Centralausſchuß für die innere Mif⸗ 
ſion der deutschen evangelischen Kirche die Einladungen zu der Ver⸗ 
ſammlung in Kiel ergeben laßt. In dieſem Komite ſind die her⸗ 
vorragendſten evangelischen Geiſtlichen und andere angeſehene Per⸗ 


zu machen, da 
5 vom Be 25 


dieſen Ort für die Zukunft 


sa 
die 


v 


ſtädtiſchen Behörden von Kiel ha 
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JIouonlichkeiten der Elbherzogthümer vertreten, an ihrer Spitze den Ge⸗ 5 gern den erſten Kavalier des Reichs nennen hört, zog als Prä- angekommen. Er hat den Auftrag, die diplomatiſche iehun⸗ 

= e ee des Herzogthums Schleswig, Dr. Godt, ſident des Herrenhauses die Gelegenheit bei den Hande herbei um gen zwiſchen 5 dd 925 10 5 ie e . > 

And der General⸗ Superintendent des Herzogthums Holſtein, Biſchof den Bombardirer von Prag und Wien, Windiſchgrätz, für ſein Ideal franzöſiſche Geſandte unterjtügt ihn. 

d Dr. Koopmann. [N. A. 3. s zu erklären. Selbſtverſtändlich alſo werden dieſe Herren uns] Der beabſichtigte allgemeine Kehraus wider die Grenzbanden 
— Der vor Kurzem erſt zum Kommandanten von N er⸗ Deutſchöſtreichern das Czechenreich Beleredis nur unter der Bedin⸗ iſt auf; Hinderniſſe en. General de Courten unterhandelt 

nannte Generalmajor v. Winkerfeld iſt am 30. März daſelbſt 1 14 daß wir auch nicht mit der kleinſten liberalen An⸗ noch mit dem zu der Geeditien kommandirten italieniſchen General 


* geſtorben. ; : orderung hervortreten und namentlich das Konkordat ſtreng reſpek- Fontana; man will diesmal keine halbe Arbeit thun. Diesſei 
5 — Zur Luxemburgiſchen Frage nimmt auch Oeſtreich tiren, d. h. Alles beim Alten laſſen 0 ae in 7 Kompagnieen regulärer en zur Berfäning gelen 
23 offen Pofition. Ein Korreſpondent der „B. J.“ in ien ſchreibt Aus Weſt⸗Galizien, 28. März. Es werden nachträglich | Nach dem Uebereinkommen können die römiſchen Truppen bis 20 
8 am 30. März: 5 — ene immer mehr Einzelnheiten über die Motive bekannt, welche italieniſche Meilen über die Grenze vorgehen und umgekehrt. In 
| „Es wird mir — und ich gebe die Mittheilung wie fie mir den jüngſten galiziſchen Landtag zur Verzichtleiſtung auf die be Folge dieſer Unterhandlungen ſahen wir vor einigen Tagen zum 
2 zukommt — eine Stelle aus einer Weiſung citirt, welche in den antragte, nichts weniger als regierungsfreundliche Adreſſe und zur erſten Male italieniſche Oſigter⸗ntformen; die Neugier der Vor⸗ 
4 allerletzten Tagen, wie es ſcheint im Be eines Meinungsaus⸗ Beſchickung des in Ausſicht geſtellten Reichsraths veranlaßt. Man übergehenden war groß. Der verabredete Angriff der Banden von 
. tauſchez in Betreff Luxemburgs, an den kaiſerlichen Geſandken in dat nämlich inzwiſchen in emberg und Krakau durch eine gute diesſeits und jenſeits ließ es nöthig erſcheinen, die römische Polizei 
. Berlin abgegangen ſein toll, Die Stelle würde im Weſentlichen iener Quelle in Pia gebracht, daß Herr v. Beuſt durch mit den bis nach Rom reichenden Schlupfwinkeln bekannt zu machen 
5 lauten: „Laſſen Sie das königliche Kabinet keinen Augenblick dar: | unfern Statthalter Graf Goluchowski einige einflußreiche, aber welche jüngſt Cannones jenfeits eingefangene 17jährige Geliebte 
B über im Zweifel, daß, ſobald eine ernſte Prüfung an Deutſchland auch ziemlich leichtgläubige Taschen durch das Verſprechen] Antonietta entdeckte. Fugeo, Cannone, Guerra, Pace, Andreozzi 
ke; herantreten jollte, Oeſtreich die Pflichten, wovon es durch die Er⸗ zu lödern gewußt, „im öſtreichiſchen Miniſterium des Auswärtigen | führen ihre Banden geſchickt und ſicher weil dieſe nur noch aus 
* eignifle formell entbunden worden, ſich a e und daß werde im Hinblick auf die ſchwierigen Verhältniſſe mit Rußland Eingeborenen beſtehen, die mit allen Vortheilen der Oertlichkeit 
ur es in der Stunde der Gefahr nicht bloß hinter Deutſchland, jondern ſehr eifrig die pol niſche Nuß ſtudirt.“ Eine andere Verſion ver⸗ aufs Genaueſte bekannt find, 

| neben Deutſchland zu finden fein würde.“ ſichert ſogar, Herr v. Beuſt habe durch Goluchowski im vertraulichen S pa un 1 

Be Dürfen wir vorausſetzen — und wir haben dazu allen Grund | Wege in Lemberg erklären laſſen, „Deſtreich werde mit den Weit: Madrid, 31. März. Die Kortes d 8 

* — daß unſer Korreſpondent unterrichtet iſt, fo würde die Vermu⸗ mächten ſofort die polniſche Frage in die Hand nehmen, falls Ruß⸗ durch den Konfeityräfidenten Marſchal 90 Königreichs find geſtern 
= thung, daß zwiſchen Preußen und Oeſtreich ein den ſüddeutſchen land mit der rutheniſchen hervortrete,“ eine Angabe, mit welcher 85 Dekrets eröffnet worden Selhz nuche f 115 kraft eines Enigli⸗ 
Allianzverträgen analoges . beſteht, begründet erſcheinen. auch gewiſſe Aeußerungen des Krakauer „Czas“ übereinſtimmen, 1 75 ten gewählt. — Ueberall herrſcht voll, ) m ene Nu Prä⸗ 
8 Die Prager „Politik“, die bereits von der Paraphirung eines Graf Goluchowski, heißt es weiter, habe aber an dieſes politiſche ſidenten gewäßlt. ſcht vollkommene Ruhe. 

= preußiſch⸗oſtreichiſchen Alltanzvertrages geſprochen hatte, wird jedoch] Verſprechen Beuſt's die Bedingun geknüpft, der galiziſche Landtag Portugal. 

iin Wiener Blättern dementirk. ! möge der gegenwärtigen Wiener Regierung keine Schwierigkeiten Liſſabon, 1. April Nach Berichten aus Rio de Janeiro 
En Luxemburg, 30. März. Der „Köln. Ztg.“ geht folgende | in den Weg legen, auf die HL verzichten, das Bündniß | vom 11. März betrugen die Geſammtabladungen an Kaffee ſeit der 
2 Berichtigung zu: mit den Czechen löſen und den Reichstag beſchicken.“ Die Intrigue letzten Poſt 86,200 Sack. Davon gingen nach der Elbe und dem 


hatte augenblicklich zwar Erfolg, aber allmälig begann man doch] Kanal 5800, nach der Oſtſee 8300, nach Nordamerika 52,9 
die ganze diplomatiſche Spiegelfechterei zu durch een und 5 Sack. (Von Santos wurden 11,700 Sack en Der Botta 
Groll der polniſchen a desen d kehrte ſich in erſter Linie gegen hat um 30,000 Sack zugenommen. Die Preiſe waren feſt. Wech⸗ 
den Grafen Goluchowski, deſſen Popularität gegewärtig völlig ge⸗ ſelcours auf London 7 her Frachten 4 s niedriger 

ſunken. Die jüngſten Verfolgungen mehrerer in Galizien bisher a 72 

anſäſſiger polniſcher Flüchtlinge haben unſere Nationalpartei noch „ Rußland und Polen. 

mehr erbittert, und jo haben denn unſere Landtagsabgeordneten vor C) Aus Lich auen, 28. März. Nach einem Erlaß des Kul⸗ 
einigen Tagen einſtimmig beſchloſſen, nur mit einem Proteſt in den tusminiſteriums ſollte bis zum 15. Februar ein ſpezielle Nachwei⸗ 
Reichsrath zu treten, dort die Hauptpunkte der vom Landtage ver⸗ ſung der im Intereſſe der Volksbildung in den weſtl. Gouverne⸗ 
worfenen Adreſſe zu wiederholen und gleichzeitig mit der Erklärung ments verwendeten Geldern aus dem Fonds der eingezogenen Straf⸗ 
aus dem Reichsrath zu treten, daß die daltziſchen Abgeordneten dort gelder und Kontributionen eingereicht werden. So viel nun in die 


kit Bezug auf den Artikel „Nachrichten über Luxemburg“, in Nr. 86. der 
„K. Z.“ finde ich mich zu nachſtehender Erklärung veranlaßt: Daß ich dieſer 
Tage die of tere der Garniſon bei der Parade von der abgeſchloſſenen Kon⸗ 
7 vention, we che Lnxemburg dem franzöſiſchen Kaiſerreiche einverleibt, und von 
gi > dem bevorſtehenden Abzuge aus Luxemburg in Kenntniß geſetzt haben ſoll, muß 
| ich als eine müßige, dem Anſcheine nach böswillige Erfindung, die in jeder Be⸗ 
iehung auf Unwahrheit a: erklären, da ich feit langer Zeit keine Veran: 
jung gehabt habe, die Offiziere der Garniſon bei der Parade zu verſammeln, 
viel weniger noch über die wegen Luxemburg ſchweben ſollenden Verhandlungen 
in irgend einer Weiſe eine Aeußerung zu machen. 
Luxemburg, 29. März 1867. v. Brauchitſch, 
General der Infanterie, General⸗Adſutant und 
Gouverneur der Feſtung Luxemburg. 


= Oeſtreich. nicht ehrer erſcheinen werden, is die Regierung den autonomen Oeffentlichteit gelangt iſt, hat man trotz aller vom jetzigen General⸗ 
5 (Wien, 31. März. 15 Noth 9 Mühe haben alſo,] Forderungen Galiziens 9 8 entsprochen. Dieſen Entſchluß, zouverneur anſeordneten Recherchen keinen Anhalt für die Ermitte⸗ 
Aunter einer dualiſtiſchen Regierung, bei den Wahlen der Großgrund⸗ welcher den diplomatiſchen, 1 75 use und Goluchowskis durch, lung der in dieſem Sinne verwendeten Summen finden können, 
0 kreuzt, meldet auch heute im te Hraphiſchen Auszuge das czechiſche und iſt es ſonach auch natürlich nicht möglich, die verlangten Nach⸗ 

Parteijournal „Narodni Liſty“ und knüpft daran weitere, der weiſungen zu liefern. Der Befehl zur Verwendung der während des 


. Stimmen eine dürftige Majorität von 30 errungen und 
omit 54 deutſchfreundliche Abgeordnete in den Landtag entſendet. 
. Damit iſt nun allerdings entſchieden, daß die czechiſchen Föderaliſten 
in dem Prager Landtage ſich in einer ekletanten Minorität und 
demnach auch unter den, vom Landtage zu erwählenden 54 Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneten, ſich nur ſehr wenige „Nationale“ befinden wer⸗ 

. den. So wie die Dinge nun einmal liegen, müſſen wir Deutſche 
5 es allerdings immerhin ſchon für ein Glück anſehen, 115 durch die 
neue Zuſammenſetzung der Landtage von Böhmen un Mähren 
wenigſtens im Reichsrathe den föderaliſtiſchen Projekten der Boden 
Aunter den Füßen fortgezogen und außerdem die Zukunft des deut⸗ 
5 chen Elementes in jenen beiden Kronländern ſelber auf weitere 
ſlechs Jahre geſichert worden iſt. Gott weiß, was aus der germani⸗ 


chechiſch⸗galiziſchen Oppoſition günſtige Betrachtungen. — Die rue Aufſtandes von Betheiligten zu erhebenden Strafgelder iſt von 
then iſchen Parteiführer find 1 letzterer Zeit Pemlich fleinlaut vornherein einzig und allein im Intereſſe der Volksbildung re 

eworden, weil das ſcharfe Auf 115 der Regierung gegen den im] worden; es find derartige Strafen in Menge erhoben, das weiß 
kuſſiſchen Solde ſtehenden an agitator Cr-Profeffor Glowacki | Jedermann, doch kann nirgends nachgewieſen werden, ob und wie 
die Anhänger des Moskowitismus wohl zur Vorſicht mahnt. Da⸗ viel Geld von den eingezogenen Summen für den genannten Zweck 
mit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß von den Ruthenen nicht im Ge- | verwendet worden. Wem wird nun die Schuld beizumeſſen ſein 
Vier 35 kreſchſchen deegte ae er jene ber walt able gcerelienben Befehle nicht willfahrt und die Fonds ander- 

renze de * b — 0 1 

ten können — Zu ingierei, Zolkiewer re „ iſt im Laufe dieſer wenn 1 darauf ankäme, e Schr e afalls, obgleich der, 
Tage der rutheniſche Pfarrer Baſilius Jaſinski von Bauern ſeiner lichen Summe gehabten eignen Nutzen zu beme re 


e a 135 ' g wohl am we⸗ 
Gemeinde halbtodt geſchlagen worden, weil er unter den Landleu⸗ nigſten zu vertreten haben dürfte. Die ſtaatli ſſen, x 

DRHORN en worde l thek eee ee aatliche Kredit⸗ und Hypo⸗ 
ten durch feine ruſſenfteundliche Geſinnung ſich v Brest 80 15 enbank hat bis jest ihre Funktionen noch nicht eröffnet 3 


Nie angekündigten fünf Millionen als Gründungslapital hat noch 


beieſitzer in Böhmen die Verfaſſungstreuen unter nahezu 400 abge⸗ 


x en Bevölkerung dieſer Provinzen geworden wäre, wenn die Re⸗ b Niemand et N 
5 5 ee die infamen Czechiſirungs⸗Gewaltthaten Belcredis noch Großbritannien und 1 8 8 en und ein Priester eben. er Am 13. d. Mts. kehrten drei Frauen 
ſllechs Jahre lang — mit urczechiſchen Landtagen und Landes⸗Aus⸗ London, 31. März. In Kork iſt in den etzten . wieder neuerdings Amneſtirt er ee zurück; fie gehören zu den 
ſchüſſen zur Seite, in deren Hand die 0 innere Adminiſtra⸗ einige Unruhe in Betreff feniſcher Umtri ebe rege geworden. Auf während des Auf nur Die eine der Frauen, welche in den Lagern 

i ion und namentlich die Schnüre des Landesſäckels liegen — in der [Mittheilungen hin, die der Polizei aus Millſtreet (zwiſchen Killai⸗ andes als Krankenpflegerin fungirt und ſich bei 


5 ; Anno Ermordung eines ruſſif ati 

v und Mallow) zugegangen, wurden am 27. dort vier Männer, r 8 ruſſiſchen Soldaten vorragend bethätigt hatte 
| die, als Fenier Sen gegen Bürgfehaft 7 1 n ee rtheilt, wurde aber zu 20 ülhrizer FRE bes 
wieder in Haft gebracht und geftern 1 reiene Ergrei⸗ sec in der Gef u auch dieſer Strafe entlaſſen worden, weil fie 
fungen. Polizei und Militär ſetzen ihre Lachforſchungen eifriger auszeichnet angenſchaft durch Gehorſam und gutes Betragen 
als je fort und fliegende Kolonen durchziehen u. 8 die neuen — f Hun 5 £ 
Verhaftungen einigermaßen anfgeregten Diſtri a elche Dimen⸗ niſſe in Euro 12 lt 1. März. Bei der jetzigen Lage der Verhält⸗ 
ſionen die Auswanderung in Folge der en 1 annimmt, horcht, ob 11 ziſt es ganz natürlich, daß man überall ſcharf auf⸗ 
iſt aus der Angabe zu erſehen, daß in den 9 5 age 4 der | ſolcher leiser Jan kriegeriſcher Ton zu vernehmen iſt. Ein 
a von Kork allein über 300 junge Leute nach Amerika 5 rage, welche 5 der Beheben be ret Es Pi 0 = 
abgingen. i ; irektionen der Warſchau⸗ 
= Frankreich. e Warſchau⸗Bromberger Eisenbahnen ergängen Ma zu 


vernehmen. Der Befehl verl ; f 1 

aris, 31. März. Die „Patrie“ ſchreibt. „Mehrere Blät⸗] Pläne von ſämmtli ehl gerlangt bie ungefäumte Ginjendung der 
ter haben die nahe bevorftehende Reiſe der e nach Rom Krie CORP en une N 1 
angekündigt, wobei biefelbe vom kaiſerlichen Prinzen begleitet jein | viel Militär dieſe Bahnen a Besen ret autet; für wie 
würde. Wir glauben behaupten zu können, daß dieſe Nachricht aller | Laut der Antwort der Direktionen fin 77 ii Sande ig in 


egründung entbehrt. Bataillo i a > dich. 
Beg Fi 1. Mai wird in Trianon die Ausſtellung der auf Marie Verkehr Wii auen 3 en = dem regelmäßigen 
Antoinette, und in Malmaiſon die der auf Joſephine bezüglichen reichs Polen, der im Jahre 1861 als eine d 3 des König⸗ 
Gegenſtände eröffnet werden. Die der Kaiſerin urſprünglich an⸗ war, mit denen Polen beſchenkt würde, d 5 eformen auspoſaunt 
gefahr. Idee wird unter der Leitung des Generals Lepie aus- Namen nach exiſtirte, iſt nunmehr 5 fait Ei Mh 2088 


bisherigen Weiſe hätte fortſetzen können. So tief find wir durch 
den Tag von Königgrätz und viel mehr noch durch deſſen eigentliche 
Urheber, die Siſtirungs⸗Politiker, heruntergekommen; ſo vollſtän⸗ 
dig iſt Kraft und Lebensmuth in uns gebrochen, daß wir ſelbſt den 
x Vortheil ſchon nicht mehr gering anſchlagen dürfen, nunmehr doch 
® vielleicht Beleredi's niederträchtiges Geſetz los zu werden, welches 
die deutſchen Kinder des damaligen Bundeslandes 611!) Böhmen 
ſwan „czechiſch zu lernen und fg mit wahrhaft unerhörten Scham⸗ 
loſigkeit fe in Verug auf ihr ganzes Fortkommen im bürgerlichen 
und ſtaatlichen Leben von Zehiſchen Fanatikern abhängig machte. 
Graf Belexedi wußte ſehr wohl, welche fürchterliche Waffe er mit 
0 5 obligaten zechiſchen Unterrichte in die Hände des 1115 
und Pulavfı) gab — gerade deshalb kann das Heimtückiſche dieſes 
Verfahrens gar nicht ſtrenge genug an den Pranger geſtellt werden. 
Daß dre deutſche Junge ſeine Zeit mit dem Radebrechen eines 
bhalbwilden Idioms vertrödeln mußte, war ſchlimm genug, aber 
Aange nicht das Aergſte. Die Hauptſache iſt, daß jeder Lehrer eines 
Pflichtgegenſtandes, alſo auch der czechiſche Sprachmeiſter, die Wir⸗ 
kungen eines ſonſt guten Zeugniſſes, z. B. bei Rekrutirungen, bei 
der Bewerbung um Anſtellungen u. ſ. w. durch Eine ſchlechte Note 
aralyſiren und die Ertheilung der ſogenannten Vorzugsklaſſen, die 
. in Oeſtreich gar viele Vortheile gewähren, unmöglich machen kann. 
Graf Beleredi kannte ſeine Czechen, und der eigentliche Sinn dieſes, 
an die tiefſte Barbarei des Mittelalters erinnernden Sprachenzwang⸗ 
x Geſetzes war ſomit der, daß auch an jeder reindeutſchen Schule in 
reindeutſchen Diſtrikten ein Czechenmann fein ſoll, der den Vätern 

der Schüler jagen kann: „Hütet Euch und ſtimmt bei Gemeinde-, 
bene Handelskammerwahlen ſtets für die czechiſche Lifte; ſeid 
überhaupt der „Nation“ hold und gewärtig, denn Ihr wißt, es hängt 


geführt. ' März e. definiti f 
Ein oe dae alen aus Algier von geſtern Abend a efinitiv aufgehoben. (D. 3) 
meldet, daß im Hafen von Algier das Transportſchiff Saone mit Fürst Re: onanfürjtenthbümer. 
589 Oeſtreichern und 16 Franzoſen, ſo wie e mit 1030 denauabwärte al ' 
Oeſtreichern aus Mexiko glücklich angelangt Find; gleichzeitig traf des Sultans gereiſt. In Varna erwartet ihn der erſte Adjutant 
in Oran, der Aveyron mit 1891 Soldaten der Fremdenlegion ein. von der 94 
Die Kabel- Depeſche, welche meldet, die een 9 den teren Be in un 5 2 
Aguädukt von Dueretaro abgeſchnitten, wird hier als der Todes gen knüpft f gen, welche die Pforte an das Freigeben der Feſtun⸗ 
11 9 7 


; i imili . vn ti 
ai 1275 115 oe einen Knüppel 25 Pe 50 bins 100 5 angeſehen, der nun nicht mehr nach Mexiko an dhe e der Biktualien, welches ſich in demselben befindet 
N Leben nicht wieder los werden!“ Daß hierin 5 ſerbiſche Regierung abgetreten; 1% 9 va 
opt eine Wendung euteten muß, begrüßen wir mit Freuden, ERERE berlin; an jebem Atellage alete Sean) an Sümeistege 
7 


Florenz, 27. März. Herr v. Beuſt thut alles, was er kann, des Sultans und bei Beni S ' 
un a u u men / re ben Bach 
er unterſtu eshalb in Rom die franzöſiſche Regierung, 0 alven abge g 
auf Verſöhnung des Papſtthums ur Stalien hinarbeitet, ie noch dem muß neben der ae de an die re auf den 
der Kaiser Franz Joseph und die kaiſetliche Familie Oeſtreichs noch | Seftungszinnen wehen. 5 
immer ſehr unter ultramontanem Einfluſſe ſtehen. — Die Heirath Vo m — 
des Prinzen Humbert mit einer öſtreichiſchen Erzherzogin wird bier o n Reichstage. 
noch immer ſehr ungünſtig beurtheilt, und man behaugtet, die Ake Eröffnung 107, uk 4. Situng vom 1. April) 
ten ſeien noch keineswegs darüber geſchloſſen. „Der „Lombardia“ Kronprinz, de G1 den d über a 
wird aus verläßlicher Quelle mitgetheilt, Prinz Humbert werde und Nikolaus von alfa. Am Tiſgden. die Prinzen ale Daene 


aber darüber hinaus kann unſere Anerkennung des erzielten 
Wahlreſultats wahrlich nicht gehen. Iſt das eine Verfaſſunz, wo 

das ganze Schwungrad des parlamentariichen Syſtems dermaßen 

in den Händen des Hofes liegt, daß ein vollſtändiger Wechſel 
eerfolgt, je nachdem die N Befehl erhalten, mit dem 
rechten oder linken Fuße anzutret en? Können wir uns einen Mo⸗ 
ment darüber täuſchen, welcher tiefen Demüthigung die deutſchen 
Abgeordneten der Städte und des flachen Landes ſich werden aus⸗ 
ee am be Alfinz mit een 
sr Da mit denen unter Allen, die ich in Oeſtreich und Ungarn, in 
Deutſchland, Preußen und Frankreich kennen gelernt, weitaus am 
Kürſchen eſſen iſt? Der Führer dieſer „verfaſſungs⸗ 
ei im Großgrundbefis, Fürſt Carlos Auersperg, der 


f 1 def f , - 5 marck, der bei ſei „ Aſch arien Graf Bis- 
Mitte April ſeine Reiſe nach Wien antreten. General Menabrea de Bringen beine ad Glücwünſche zahlreicher Abgeordneter, auch 
und ein Theil ſeines militäriſchen Hofſtagtes werden ihn begleiten. ved. Heydt, v. Roon undd Felsen Ges eburtstage empfängt, die Miniſter 

Rom, 28. März. Der ruſſiſche Graf Strogenow iſt hier Wetzel, Hoffmann u. u. u, Geh. Rathe v. Savigny, Delbrück, v. ebe, 


treuen? Part 


> . 3 * f u — 5 - 
2 * » 7 5 
> Bräf. Simſon theilt mit, daß ihm im Laufe des i ine Motive, Erobe i 
Si it, de geſtrigen Nachmittags eine dem Motive, Eroberungen zu machen, ſondern vielleicht auch in dem Motive, 
von 70 9 litgliedern des an N unterſtützte Interpellation zugekommien ſei, der jetzigen fe Regierung Saaten zu a Geben wir 
FH der er den Präſidenten der Bundeskommiſſarien in Kennen geſetzt habe. raſch und entſchloſſen die richtige Antwort und wir werden ſolche Verſuche im 
ie Interpellation werde ſich bereits gedruckt in den Händen der Mitglieder be.] Keime erſticen. Wenn in dem Augenblicke, wo der Reichstag verfammelt if, 
nden (Zahlreiche Rufe: Nein:) oder ihnen augenblicklich zukommen. um eine neue Gaſtaltung 85 Verhältniſſe vorzunehmen, wenn in dem 
ie lautet. »Die unterzeichneten Mitglieder des Reichstages richten die [Augenblicke, wo Vertreter der tegierungen und Vertreter des Volkes gemein 
nachſtehenden 94 an den Herrn Borfigenden der Bundes⸗Kommiſſare: ſam darüber berathen, Gren provinzen von Deutſchland losgeriſſen werden 
die; ) Hat die königlich preußiſche Regierung Kenntniß davon erhalten, ob ſollten, würde das nicht ein Flecken ſein, ſchwer haftend an deutſcher Ehre, 
le in täglich verftärktem Maaße auftretenden Gerüchte über Verhandlungen] würde dadurch nicht der Stempel der Schwäche der Leitung unſerer auswärti⸗ 
zwiſchen den Regierungen von Frankreich und den Niederlanden wegen Abtre. gen Politik aufgedrückt werden ? 
tung des Großherzogthums Luxemburg begründet ſind? 
. 2) Iſt die königlich preußiſche Regierung in der Lage, dem Reichstage — 
in welchem alle Parteien einig zuſammenſtehen werden in der kräftigſten Unter⸗ 


in der Lage wären, von dieſen guten Dienſten Gebrauch zu ma en, weil Ver⸗ 
handlungen dieſer Art nicht ſchwebten. (Heiterkeit and ea a 
In dieſer Lage, meine Herren, befindet ſich ſoviel der königlichen Regie⸗ 
rung bekannt 12 die Sache noch in dieſer Stunde. Ich betone, ſoviel Hubs 
kannt iſt, und beziehe mich auf das zurück, was ich kurz vorher über die Mög⸗ 
lichkeit eines Abſchluſſes geſagt habe. Sie werden nicht von mir verlangen, daß 
ich in dieſem Augenblicke — ähnlich wie es einem Volksvertreter, einer Volks⸗ 
vertretung geſtattet iſt — über die Abſichten und Entſchlüſſe der 8 Nee 
gierung und ihrer Bundesgenoſſen in dieſem und in jenem Balle in der Oeffent⸗ 
lichkeit Erklärungen abgeben ſolle. Die verbündeten Regierungen 9 daß 
keine fremde Macht zweifelloſe Rechte deutſcher Staaten und deutſcher Bevölke⸗ 
rungen beeinträchtigen werde; ſie hoffen im Stande zu ſein, ſolche Rechte 


Meine Herren! Sie erinnern ſich gewiß Alle des patriotiſchen Ausſpruchs, 
den vor fle Jahren Se. Mae 995 König von Ben 8000 hat. 


N e A Kein Dorf jolle vom deutſchen Boden abgeriſſen werden. Dies Wort and | wahren und zu ſchützen auf dem Wege friedlicher Verhandlungen und ohne 
ung zur Abwehr eines jeden Verſuchs, ein altes deutſches Land von dem überall lebhaften Wiederhall und ift in dan an e von der deuten Ge a e der freundſchaftlichen Beziehungen, in welchen ſich Deutſchland 
eſammt- Vaterlande loszüreißen — Mittheilung darüber zu machen, daß fie | Nation aufbewahrt worden. Jetzt. wo die Vertreter des Norddeutſchen Bun- bisher zur Genugthung der verbündeten Regierungen mit ſeinen Nachbarn be⸗ 


m Verein mit ihren Bundesgenoſſen entſchloſſen iſt, die Verbindung des Groß⸗ 
herzogthums Lußemburg mit dem übrigen Deutſchland, insbeſondere das preu⸗ 
2 eſatzungsrecht in der Feſtung Lüxemburg auf jede Gefahr hin dauernd 
er zu ſtellen. v. Bennigſen. Graf Schwerin. Miquel. Lasker. Dr. Braun. 
Wiesbaden). Tweſten. v. Unruh. Baron v. Vaerſt. Graf Henkel von 
onnersmark. Köppe. v. Puttkammer-Sorau. Dr. Lette. Holzmann. 
uberus. de Chapeaurouge. Sloman. Juͤngken. Dannenberg. Gneiſt 
Dr. König. Dr. Elliſſen. Salzmann. Wulff. Dr, Proſch. Severin. 
Weber. Vorn, Graf zu Bean. Hoffmann. v. Puttkammer (Brauftadt). 
v. Hennig. Jungermann. v. Leipziger v. Forckenbeck. Hinrichs. Dr. Wei⸗ 
el. Wiſſelinck. Jager. Goertz. Wachenhuſen. Knapp. r. Harnier. 
olfel. v. Spankeren. Pannſer. Delius. Roemer. Forkel. Wagner 
(Altenburg). Grumbrecht. Dr. Schmid. Kanngießer. Bode. Dr. Rückert. 
Dr. Oetker. Hering. Wiegand. Ur. Meyer (Thorn). Fries. v. 3 5 
Planck. Muller (Brake). Duncker Bm. Ausfeld. Richter. Runge. 
Riedel. Dr. Becker. Wigard. Dr. Schaffrath. Schulze. 5 
Praſident Simſon wendet ſich an den Vorſitzenden der Bundeskommiſſa⸗ 
rien, ob er geneigt ſei die Interpellation zu beantworten. Graf Bismarck erklärt 
ſich dazu bereit und der Präſident fordert den Abg. v. Bennigſen auf die Inter⸗ 
lation zu begründen. Der Hr. Abgeordnete will dies vom Platze aus thun, aber 
von allen Seiten erſucht man ihn ſich auf die Tribüne zu begeben, die er unter 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit des Hauſes betritt. 

Abg. Bennigſen: Meine Herren! Seit einigen Tagen mehren ſich von 
allen Seiten die Nachrichten über Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen und 
der niederländiſchen Regierung wegen der Abtretung des Großherzogthums 
Luzemburg; es tritt mit immer er Stärke das Gerücht auf, daß ein 
folder Abtretungsvertrag bereits abge chloſſen ſei. er würde ein Fürſt aus 
deutſchem Geſchlechte, uneingedenk der Erinnerungen eines Hauſes, einen 
Handel eingegangen ſein über ein Land, welches zu allen Zeiten ein a 
Land geweſen iſt, welches nur bei Gelegenheit der Gründung des deutſchen 
Bundes dem regierenden Hauſe der Niederlande zu Theil geworden iſt als Aus⸗ 
tauſch gegen andere Abtretungen. Luxemburg, ein deutſches Land, welches 
ſtets als heit des burgundiſchen Kreiſes zum deutſchen Reiche gehört hat, aus 
deſſen Fürſtengeſchlechte Kaiſer herborgegangen ſind für Deutſchland und Mark⸗ 
grafen derjenigen Provinz, in deren Mitte gegenwärtig der Reichstag verſam⸗ 
melt iſt, ſoll durch einen ſolchen Handel für Deutſchland verloren gehen. Das 
iſt, wie ic glaube, eine dringende Aufforderung für den Reichstag, ſich klar 
darüber zu werden, was die verbündeten Regierungen, was die Vertreter des 
Volkes einer ſolchen Gefahr gegenüber 5 — müſſen. Wir haben in dem Grenz⸗ 
lande Luxemburg nicht blos einen Theil asche Bodens zu vertreten, wir ha⸗ 
ben da auch zu ſchützen eine wichtige a e Poſition die, wenn ſie aufge» 
geben werden ſollte, mit Belgien zugleich die deutſchen Rheinprovinzen bedro⸗ 

en würde, eine Feſtung, auferbaut durch die Entſchädigungsgelder, die im 

ahre 1815 Frankreich auferlegt wurden, auferbaut zum Schütze Deutſchlands 

egen Frankreich, in welcher die preußiſche Regierung nicht blos ei rund 
5 Verträge von Wien, der Wiener Kongreßakte, ſondern auch auf Grund 
beſonderer Abkommen zwiſchen der preußiſchen und niederländiſchen Regierung 
aus den Jahren 1816 und 1817 werthvolle Rechte der Beſatzung und der Er⸗ 
nennung des Gouverneurs und des Kommandanten hat. Es iſt Gefahr vor⸗ 
handen, daß ein deutſches Grenzland verloren geht, in welchem die Bevölke⸗ 
rung weſentlich deutſch iſt und nicht daran denkt, franzöſiſch werden zu wollen, 
in welchem allerdings vielleicht eiue Abneigung vorhanden iſt, ſich den ſchweren 


Wilitäriſchen Anforderungen jetzt ſchon zu fü en, welche an alle Mitglieder de 
len undes e - PR 8 9 ji üch 
deuiſch bleiben will. Wenn der Herr Präſident es mir geſtattet, fo will ich mir 
erlauben einen Nothſchrei aus Luxemburg mitzutheilen , aus einem Schreiben, 
as mir kurz vor der heutigen Sitzung daun hi aus welchem hervorgehen wird, 
ar deutſch Luxemburg 25 und wie wenig Neigung man dort hat, ſich von 
eutſchl. u trennen. Es heißt darin: DIR 

KR die Herren — Reichsrath, wie die 200,000 Luxemburger in 
Sprache und Sitte doch immer noch ein ganz deutſcher Volksſtamm find, wüß⸗ 
ten fie, wie im gegenwärtigen Augenblicke überall in Stadt und Land Alles jo 
fabeugt und muthlos iſt, jetzt, wo ſtarke Gerüchte von Annexion an Frankreich 

urſiren; wüßte man, wie ſeznſachlig allgemein die Blicke ſich wenden nach je: 
lun Männern, die doch eben nur des zu einigenden und zu feſtigenden Vater⸗ 
andes wegen in Berlin tagen: es müßten doch Alle ſich erheben und im Na- 
men ſo vieler deutſcher und deutſch bleiben wollender Stammesbrüder die Stim⸗ 
men dermaßen erheben, daß jede Konzeſſion von obenher quaſi unmöglich und 
ſcenfalle als ſchneidender Mißton im Einigungswerk, ja als moraliſcher Todt⸗ 
ſchlag angeſehen werden müßte. Ja, ſagte man ſich nicht allzu laut, wir ſeien 
um geheimen Einverſtändniß ſchon längft von Preußen aufgegeben, Sie dürften 
ſcher fein, daß es an eklatanter Offenbarung der Geſinnung nicht fehlen würde. 
ame es nur zu einem suffrage universel, jo genügt eine nur etwas beſtimmte 
Ausſicht zu einem irgend annehmbaren Vertrag mit Preußen, um das Votum 
übera im deutſchen Sinne zu ſichern. — Unfer Wunſch geht dahin, es möchte 
doch in irgend einer Weiſe den Herren des Reichstages bekannt werden, wie wir 
e nicht ſchon ein halb. oder auch nur ein viertel-franzöfifches Volk 
mit fränkiſcher oder walloniſcher . ſondern immer noch ein ganz deut⸗ 
ſches Volk mit ganz deutſcher Sprache ſind, und immer bleiben wollen. Unter 
en 200,000 find doch höchſtens nur 100, die nicht deutſch verſtehen und ſpre⸗ 
en können.“ 

Meine Herren! Die Interpellation, die wir an den Herrn Präfidenten 
der Bundeskommiſſarien gerichtet haben, iſt ausgegangen von der liberalen 
Seite des Reichstages, abſichtlich von uns, weil wir vor Allem ein Beduͤrfniß 

efühlt haben, öffentlich kundzugeben, daß in ſolchen Fällen, wo es ſich darum 
andel t, ungerechte Gelüſte des Auslandes abzuweiſen, keine beſondere 
artei im Haufe egiftiven wird (Bravo), daß die Schwierigkeiten, die ſich in 
den legten Tagen bei der Berathung des Berfaffungs-Entwurfs gezeigt haben, 
nicht den geringſten Einfluß äußern werden auf die Haltung des ganzen Reichs⸗ 
es mo es gilt, einmüthig und geſchloſſen dem Auslande Achebe erzuſtehen 
—— die bisherige 1 ig der Regierung auf das Entſchiedenſte zu un⸗ 

n. (Lebhaftes Bravo. 
ee ! Sie haben aus dem Schreiben, das ich Ihnen verleſen, 
und aus anderen Notizen, wie ich fie Iheils brieflich schalten, theils in der Preſſe 
geleſen habe, entnommen, mit welcher Sorge man in Luxemburg dem Aus⸗ 
e der gegenwärtigen Verhandlungen entgegenſieht. Ich finde es auch be⸗ 
ban daß in Luxemburg dies Gefühl der Beſorgniß ſich nicht in lauten 

in 


des um Se. Maſeſtät den König Wilhelm hier in Berlin verſammelt ſind, da 
mag er das deniſche Volk aufrufen, 2 W demſelben keine Pariet finden, 
wo es gilt, ſich gegen das Ausland zu vertheidigen; er wird eine einige und 
entſchloſſene Nation finden! (Stürmiſches Bravo.) Gerade die Gefahr der 
Einmiſchung des Auslandes, die könnte auch bei unſeren Berathungen das Be- 
dürfniß der Verſtändigung ſowohl bei den verbündeten Regierungen, wie bei 
den Vertretern des Volkes nur ſteigern. Wir konnen ſehr raſch zur Annähe⸗ 
rung kommen, und das Werk, von dem wir glaubten, es würde uns bis nach 
Oſtern beſchaftigen, das könnte in eben fo viel Tagen, als ſonſt Wochen, raſch 
abgeſchloſſen werden. (Lebhaftes Bravo.) Wir wiſſen ſehr wohl, was auf 
dem Spiele ſteht. Wenn es uns nicht gelingt, noch im Anfange der franzöſi⸗ 
ſchen Nation die Beweiſe beizubringen, daß fie es hier mit einem Volke zu thun 
hat, das in einem kräftigen Aufſchwunge begriffen, ſich jetzt eine Verfaſſung 
und das ihm gebührende Anſehen in Europa erringen will, dann haben wir 
allerdings ſehr ri Zeiten in Ausſicht. Wir ſuchen den Krieg nicht, kommt 
es aber zu einem ſolchen, ſo trägt Frankreich die Verantwortung. Die franzö⸗ 
ſiſche und die deutſche Nation, fo reich beide ausgeſtattet von der Natur, groß 
genug, um der Entfaltung ihrer Kräfte freien Spielraum zu gewähren, können 
im Frieden mit einander und in ge naar chtung nur in der Förderung 
der Geſittung der Nationen ihre Mito finden. Jeder Krieg, der zwiſchen 
dieſen Nationen geführt wird, wird dem Fortſchritte der Kultur ſchwere Wun⸗ 
den ſchlagen, davon iſt Niemand mehr durchdrungen als wir. Aber wenn das 
Ausland uns ftören will in dem gegenwärtigen Werke der Einigung, dann wird 
es hier auf eine Nation und eine 9 egierung ſtoßen, die allen derartigen Ver⸗ 
ſuchen mit der äußerſten Seen ene entgegentreten werden. M. H.] Laſſen 
Sie uns deshalb darüber keinen weifel, daß, wie unter uns hin alle Parteien 
einig ſind, ſo auch das deutſche Volk einig ſein wird, jede kräftige Politik der 
Regierung auf jede Gefahr hin zu unterſtüßen, dieſem und allen etwaigen jpä- 
teren 25 von des Auslandes gegenüber! (Lebhaſtes Bravo von allen Sei. 
ten des Hauſes. 

Der Vorſitzende der Reichstags Kommiſſarien, Graf v. Bismarck: Die 

bobs Verſammlung wird es natürlich finden, wenn ich mich in einer Frage von 
er Tragweite, welche die vorliegende gewonnen hat, in dieſem Augenblicke 
darauf beſchränke, die Interpellation mit einer Darlegung des thatſaͤchlichen 
Sachverhältniſſes, jo weit es der k. Regierung und ihren Bundesgenoſſen be⸗ 
kannt if IM ge = muß dazu aucndgeeifen auf die 1 — — die 
es veranla N as Gr zuzemburg nicht Mitglied de 
Soap 15 fine 1. oßherzogthum Lux g nicht Mitg 8 
ei Auflöfung und durch die Au 5 des früheren deutſchen Bundes 
gewann bw der an demselben belheligen e ee volle Souverainetät 
wieder, jo wie er fie vor Stiftung des Bundes beſeſſen, aber durch die Ver⸗ 
pflichtungen, die er im Bundesvertrage freiwillig eingegangen war, beſchränkt 
hatte. Nach Auflöſung des Bundes genoß das Großherzogthum Luxemburg 
und ſein teig der geſilben Souverainetät europäiſchen Charakters, wie 
das Königreich der iederlande und fein König. Die große Mehrzahl der 
früheren Bundesgenoſſen, gleich Preußen, benutzten ihre Freiheit, um fofort 
auf dem nationalen Boden einen neuen Bund behufs gegenfeitiger Unterſtützung 
und Pflege nationaler Intereſſen zu fliegen, Das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg fand eg feinen Intereſſen nicht entſprechend, denſelben Weg einzuſchlagen. 
Durch die Organe, welche uns innerhalb des Großherzogthums und an ſeinen 
Grenzen zu Gebote ſtehen, waren wir davon in enntniß gehalten, daß eine 
entſchiedene Abneigung, dem Norddeutſchen Bunde beizutreten, in allen Schich⸗ 
ten 8 eimild — Me = 8 Sn in den 
war etragen > deutlich ausgeſprochenen Mißſtimmung ge- 
en Preußen und deſſen Erfolge, in den unteren einer Abneigun, 
75 die fieber de gen Laſten, die eine reihe Lardesvertheidſ⸗ 
gung nothwendig mit der hrt. b N 

Die Stimmung der luxemburgiſchen Regierung fand Ausdruck in einer 

Depeſche, die im Oktober an uns gerichtet wurde, und in welcher ſie uns nach⸗ 

uweiſen ſuchte, daß wir kein Recht mehr hätten, in Luxemburg Garniſon zu 
halten. Die Königliche Regierung und ihre Bundesgenoſſen mußten ſich die 
Frage ſtellen, ob es angemeſſen ſel, unter dieſen Umftänden eine Einwirkung 
oder gar einen Druck dahin zu üben, daß das Großherzogthum, welches dem 
Zollverein angehört, auch dem Norddeutſchen Bunde beiträte. Sie hat ſich 
nach gründlicher Erwägung dieſe Frage verneint. Sie mußte es einmal als 
einen zweifelhaften Be betrachten, 2 einem Bunde von dieſer Intimität 
in dem Großherzog von nei) ein Mitglied zu haben, welches in feiner 
Eigenſchaft als König der Niederlande ſeinen Schwerpunkt außerhalb des Bun⸗ 
des, ſeine Intereſſen außerhalb des Bundes hat und vielfach moͤglicherweiſe 
im Widerſpruch mit dem Bunde haben könnte. Die Erfahrungen, welche wir 
in dieſer Beziehung in dem früheren Bunde gehabt haben, waren lehrreich ge⸗ 
nug, um uns abzuhalten, eine ähnliche Einrichtung im vollen Maße auf die 
neue Inſtitution zu übertragen. har 

Die Königliche Regierung hat ſich ferner gefagt, daß vermöge der geogra⸗ 
phiſchen Lage I der . 5 Verhältniſſe gerade des Großherzog⸗ 
ſhums Luxemburg die Behandlung insbeſondere dieſer Frage einen höheren 
Grad von Vorſicht erforderte. Man erweist der preußiſchen Politik nur Ge⸗ 
rechtigkeit, wenn an einer hervorragenden Stelle ausgeſprochen worden ift, die 
preußiſche Politit ſuche die Empfindlichkeit der franzöſiſchen Nation — natür- 
lich fo weit es mit der eigenen Ehre verträglich iſt — zu ſchonen. Die preu⸗ 
hiſche Politik findet und fand 10 einer ſolchen Politik Anlaß in der gerechten 
Würdigung der Bedeutung, welche die freundſchaftlichen Beziehungen zu einem 
mächtigen und ebenbürtigen Nachbarvolke für die friedliche Entwickelung der 
deutſchen Frage haben mußten. 3 

Aus derſelben Rückſicht, die ich hiermit charakteriſirt habe, will ich mich 
enthalten, auf den posten Theil der Interpellation mit Ja oder Nein zu ant⸗ 
worten. Der Wortlaut dieſes zweiten Theiles iſt ein ſolcher, wie er einer Volks⸗ 
vertretung, die auf dem nationalen Boden ſteht, wohl anſtehen mag; er gehört 
aber nicht der Sprache der Diplomaten an, wie ſie in Behandlung internatio⸗ 
naler Beziehungen, ſo lange dieſelben im friedlichen Wege erhalten werden kön⸗ 
nen, geführt zu werden pflegt. 

Was den erſten Theil der Interpellation betrifft, ſo will ich das Sachver⸗ 
hältniß, ſoweit es zur Nenn der königl. Re . Haan ift, > Seo 
legen. Die königl. Regierung hat keinen Anla angunehmen, daß ein Abſchluß 
über das künftige Schickſal des Gro herzogthums bereits erfolgt ſei; ſie kann 
das Gegentheil natürlich nicht mit Beſtimmtheit verſichern, fe ann auch nicht 
mit Beſtimmtheit wiſſen, ob, wenn er noch nicht erfolgt wäre, er vielleicht un⸗ 
mittelbar bevorſtände. Die einigen Vorgänge, durch welche die königl. Regie 
rung veranlaßt geweſen iſt, geſchäftlich Kenntniß von dieſer Frage zu nehmen, 
ſind folgende: i 5 

Vor wenigen Tagen hat Se. Majeftät der König der Niederlande den in 
Das akkreditirten königlich pie prend Geſandten mündlich in die Lage geſetzt, 

ch darüber zu äußern, wie die preußiſche Regierung es au faſſen würde, wenn 
Sr. Niederländiſche Majeftät ſich der Souveränetät über das Großherzogthum 
Luxemburg entäußerten. Der Graf Perponcher, unſer Geſandter im Haag, iſt 
angewieſen worden, darauf 11 antworten, daß die nf Regierung und ihre 


findet. Sie werden ſich dieſer Hoffnung um ſo ſicherer hingeben können, je 
mehr das eintrifft, was der Herr Interpellant vorher zu meiner Freude andeu- 
tete, daß wir durch unſere Berathungen das unerſchütterliche Vertrauen, den 
unzerreißbaren Zuſammenhang des deutſchen Volkes mit ſeinen Regierungen 
u 99 65 feinen, Regierungen bethätigen werden. (Lebhafter allſeitiger 
eifall! 
Präſident Simſon: Meine Herren, es iſt weder ein Antrag auf weitere 
Diskuſſion über die Interpellation noch ein durch ihre Beantwortung hervor ⸗ 
erufener beſonderer Antrag geſtellt worden. Ich ſpreche aber zuverſichtlich die 
mpfindung des hohen Reichstages aus, wenn ich ſage, die Weiſe, in welcher 
der Reichstag die Interpellation ſowohl wie ihre Veoniworgn Seitens des 
Herrn Präſidenten der Bundeskommiſſarien aufgenommen hat, ſpricht deut« 
licher und unzweideutiger, als wenn irgend ein formeller Antrag gekommen 
wäre. (Bravo.) e 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, Fortſetzung der Vorberathung 
des Verfaſſungsentwurfs. Es wird zunächſt die Generalbishuffion über Ab⸗ 
ſchnitt VI. deſſelben eröffnet, und erhält zuerit das Wort 


Abg. Erxleben: Zu meiner Freude wird die vertragsmäßige Natur des 
Zollvereins jetzt inſofern eine Veränderung erleiden, daß er im Norddeutſchen 
Bunde zu einer verfaſſungsmäßigen, alſo nicht auf Zeit ſich beſchränkenden Ein⸗ 

richtung umgewandelt wird. Dies wird um fo erfreulicher fein, wenn die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten im Zollverein werden verbleiben können. Ich nehme an, daß 
fo lange das Vertragsverhältniß zu den füdbeutfchen Staaten durch die vorbe⸗ 
haltene Kündigungsbefugniß nicht gelöft ift, die Verträge zwiſchen allen Zoll⸗ 
Vereinsſtaaten unverändert ſortbeſtehen. Daraus folgt, daß die Präcipua, 
welche Preußen für Hannover und Frankfurt, außerdem Olden urg und 
Schaumburg ⸗Lippe beziehen, auch in Beziehung auf die ſüddeutſchen Staaten EN 
unverändert fortbeſtehen. Dann aber nehme ich nach den Worten des Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Entwurfs an, daß in dem Verhältniſſe der Norddeutſchen Staaten un⸗ 
tereinander dieſe Präcipua wegfallen ſollten. Es wäre das unzweifelhaft, wenn 
nicht in dem Art 37. das Präcipuum von Hannover, Oldenburg und Schaum⸗ 
burg Lippe ausdrücklich als fortbeſtehend angeſehen und bezeichnet wäre, Ferner 
möchte ich wiſſen, wie der Anſchluß, der noch nicht zum Zollverein gehörigen 
Norddeutſchen Staaten ausgeführt werden ſoll. Soll unmittelbar nach der 
Verkündigung der Verfaſſungs⸗Urkunde der Anſchluß an den Zollverein erfol⸗ 
en für Holſtein, Lauenburg und Schleswig, was nicht unmöglich ſein würde, 
erner Mecklenburgs hinſichtlich deſſen noch Hinderniſſe beſtehen in Folge ſeines 
Vertrages mit Frankreich? Wie denkt man 68 ferner zu halten mit den Ueber⸗ 
angsmaßregeln, die doch unerläßlich ſein werden in Bezug auf die Nachver⸗ 
feuecung von Waaren, die in dieſen Gebieten bis zu ihrem Anſchluß an den 
Zollverein eingeführt werden können? Alle dieſe Länder haben einen ſehr niedri⸗ 
gen Tarif, und fo wenig ich wünſche, daß ſie mit einer Nachſteuer ſchwer be⸗ 
drückt werden, ſo darf ihnen doch nicht lange Zeit zur maſſenhaften Einführung 
von Waaren zu ihrem niedrigen Tarif gelaſſen werden, mit denen ſie nachher 
die übrigen Staaten überſchwemmen. 

Abg. Michaelis (Ueckermünde): Es ift in die ſem Augenblicke ſchwer, 
über eine anſcheinend ſo trockene Frage in dieſer Verſammlung zu ſprechen, die 
ſo eben von ſo großen nationalen Fragen erregt worden iſt. Sie hat indeſſen NL 
nicht blos eine techniſche, ſondern auch ihre nationale Seite. Wir find im Be⸗ 
griff der alten Klage, daß unſer Vaterland in ſeiner Geſetzgebung über die ee 

rundlagen feiner materiellen und Verkehrsverhältniſſe an Händen und Füßen 
ebunden ſei, Abhülfe zu ſchaffen und gleichzeitig dem Norddeutſchen Bund eine 

. feste . Grundlage zu gewähren, in den ihm ein für allemal 5 
nen Einnahmen aus den Zöllen und den in dieſem Abſchnitt genannten direk⸗ 
ten Steuern. Bisher ſcheiterte an der Unmöglichkeit des ordentlichen Weges 
der ee er durch die Bedurfniſſe der Zeit verlangte Veränderung un- 
Fe andelspolitik, vor Allem das Entftehen einer fortdauernd in Flu be⸗ 
ndlichen Reform unferer belle gien über indirekte Steuern und Zölle. Jene 
großartigen 8 finanzieller Reformen, wie ſie in England in den letzten 20 
Jahren vor den erſtaunten Augen Europas vor ſich gingen, konnten wir ſehen, von 
ihnen lernen, ſie beneiden, aber es war unmöglich, gleiche Reformen auch in unſe⸗ 
rem Vaterlande zur Anwendung zu bringen. Mit dem Uebergange der geſamm⸗ 
ten Geſetzgebuug über Zölle und die wichtigſten indirekten Steuern, welche zu ⸗ 
gleich auf den Verkehr innerhalb des Bundesgebietes Einfluß haben, an eine 
eordnete einheitliche, ſtäͤatliche Inſtitution iſt der Handels- und der Steuer⸗ 
ren die Bahn eröffnet und wir gehen einer Zukunft ent egen, wo die 
in Fluß gebrachte Reformgeſetzgebung auf dieſem Gebiet es dem Volke ermögli⸗ 
en wird leichter die finanziellen Laſten zu tragen, mit gleichem Aufwande von 
pfern Größeres mit Eu Opfern Gleiches zu leiſten. Noch haben wir 
einen Tarif und eine Steuergeſetzgebung vor uns, welche die ahlreichen Nar⸗ 
ben der Feſſeln an ſich trägt, in welche ſie ſeit längerer Zeit geſchmiedet waren. 

Die Zukunft wird reichlich Gelegenheit bieten durch Vereinfachung unferes 
Tarifs und durch eine wirthſchaftlichere Geſtaltung der indirekten Steuern den 
Ertrag unter minderer Belaſtung des Volkes zu erhöhen. Es wird nicht ſchwer 
fallen dieſen Ertrag, der mit dem der Poſt ungefähr 48 Millionen beträgt, 
weſentlich zu erhöhen und damit den Theil des Bundesbudgets, welcher durch 
Umlagen oder direkte Steuern aufgebracht werden muß, zu vermindern. Es 
wird der Zukunft überlaſſen bleiben, gegenüber einem etwaigen Anſchwellen 
des Ertrages dieſer en welches denſelben näher an die Grenze des Be⸗ 
darfs für nothwendige Ausgaben heranbrächte, ihnen eine Schranke zu ſetzen, 

Ich konſtatire, * wir den erh Reichstagen eine Verantwortli keit hin 
terlaſſen müſſen, die wir ihnen nicht abnehmen können, für den richtigen und 

und vorſichtigen Gebrauch ihres Steuerbewilligungsrechtes. Wir legen den 
finanziellen Grund des Norddeutſchen Bundes, indem wir ihm mit Genehmi⸗ 
gung dieſes Abſchnittes den Ertrag der Zölle und der indirekten Abgaben nicht 
auf ein Jahr, nicht auf irgend eine andere Periode, ſondern auf immer vorbe⸗ 
haltlich der Aenderungen der künftigen Geſetzgebung überweiſen und je höher 
dieſe Erträge, deſto ſicherer der Rückhalt für die Operation der Exekutive des 
Bundes. Vir müſſen uns daher vorbehalten, bei den ſpäteren Theilen der 
Finanzgeſetzgebung des Bundes, die in den folgenden Abſchnitten enthalten ſind, 
die * — Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um die Garantien für ein Zus 
ſammenwirken zwiſchen Exekutive und Neichöverfaffung zu ſichern. Es ift die 
Genehmigung dieſes 1 zugleich ein leichter und ein ſchwerer Entſchluß. 
Denn indem wir auf die Erträge dieſer Zölle und indirekten Abgaben die ganze 
Exiſtenz des Bundes bauen, haben wir ein Moment geſchaffen 1 welches einer 
Ermäßigun dieſer Abgaben, welche ihren Ertrag vermindern würde, die groß. 
ten Schwierigkeiten bereitet. 

Ich erinnere an die Salzſteuer, welche als Kopfſteuer, als Beſteuerung 
eines nothwendigen Lebensmittels und eines Artikels, welcher die Grundlage * 
vieler Zweige der Induſtrie bildet, von der Theorie wie von der Praxis langſt 
verurtheilt worden iſt. Aber ich habe in dieſer Beziehung eine ganz beſtimmte 5 

ng: es werden unzweifelhaft Geſetzesvorlagen kommen, die den Zweck 
in en, durch Erhohung einzelner Sölle oder Abgaben financielle Meprerträge 
zu erzielen, aber bci auch andere, welche durch Herabſetzung oder Bell 
tigung einzelner Sölle die übrigen ertragreicher zu machen. det jeder folgen 
Vorlage wird die Volksvertretung dafür ſorgen müffen, daß im Ganzen eine 
Erleichterung der Laſten des Volkes aus den jedesmaligen Aenderungen der 
Steuergeſetzgebung hervorgehe und daß die hauptfͤchüchſe Sicherheit nftiger 


rei 
n die Einverleibung in Frankreich ausſpricht; denn ſo lange 
mn — — noch die e fürchtet, iſt es erklärlich, da ein ſo kleines Land 
— wagt, mit der 0 ene Folke Gelüſten gegenübergutteten, 
wehr es ſonſt von allen deutſchen Volksſtammen erwarten konnen. Um jo 
aber iſt es unſere Pflicht, nun in Deutſchland und im Auslande und in 
ig keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß wir geſonnen find, dieſe Po- 
ag an vertheidigen. Meine Herren, es iſt eine nicht geringe Verſuchung für 
neue dusland vorhanden, die Auflöfung des deutſchen Bundes, die Zeit, wo 
guten damen deutſcher Entwickelung noch nicht fertig geworden ſind, zu be⸗ 
Wenn zum die Machtſtellun gegenüber Deutſchland für ſich zu verſtärken. 
Verfugent ni Perſache der Art entgegentreten, dann werden die 


Bundesgenoffen im Augenblicke überhaupt feinen Beruf Hätten, ſich über dieſe 


l cht dem erſten \ de jeſtät die V 91 9 träge darin 5 rkehrs und u 
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befigt, aufgefaßt werden würde. (Lebhafter Beifall.) 


n wir ft N ir ab 
a ark und entſchlo berſtehen, wo wir aber ) 
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Verihdeigen müffen, daß wir den Krieg nicht „wo es fich um gerechte 
in da egen 5 ere art Siena) 15 

A Beamte alter Parteien und ihre alt gewor⸗ 
ie hrer in leidenſchaftlichen Reden azu aufzureizen fue nicht bloß in 


Hände der Finanzverwaltung, ſondern der bevorzugten Producenten-Interefien 
Ken, auf 5 m I durch Au Dam — 75 Tarifſatze unſer Zoll⸗ 
gierung durch ihren hieftgen Geſandten uns ihre guten Dienſte Behufs der von ſoſtem auf er weniger Bofitionen an ien d 80 6) abi Dann wird auch der 
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haupten, es vortheilhaft erſcheinen wird, mit in das gemeinſame Recht ein- | 
utreten. 
ß Abg. Braun-Hersfeld. (Redner ſpricht vom Platze unter roßer Un. 
ruhe des Verf und wendet überdies noch Ir Journaliſtentribüne den Rücken 
zu, fo daß er faſt abſolut unverſtändlich ift): Wenn au hier und dort gegen 
einzelne Beſtimmungen des Entwurfs Migbilligung herrſchen mag, ſo wird man 
ihm doch im Großen und Ganzen feine Zuſtimmung nicht verſagen und auch die 
Hoffnung hegen können, daß er mit dazu dienen wird, die füddeutjchen Staaten 
50 uns herüberzuziehen. Es ift klar, daß der materielle Wohlftand des Nord⸗ 
eutſchen Bundes einer blühenden Entwickelung entgegengeführt werden wird. 
Was Art. 31 anbetrifft, jo wird allerdings für a Lübeck und Bremen 
in nächſter Zeit das Freihafenſyſtem beibehalten fein, anders dürfte es ſich aber 
mit Altona verhalten, das in den Zollverein aufgenommen werden muß. Ich 
ſchließe mit dem Wunſche, in Rückſicht auf die heutige Interpellation dieſen 
Theil des Verfaffungsentwurfs, zu dem ja wenig Amendements geftellt find, 
möglichft ſchnell zu erledigen. (Bravo rechts) . i 

Abg. Dr. Schleiden: Es war urſprünglich nicht meine Abſicht, in der 
General⸗Diskuſſton das Wort zu nehmen, indeſſen muß ich mich dazu veranlaßt 
fühlen, da der Vorredner auch Art. 31 in den Kreis feiner Erörterungen gezo⸗ 

en und dabei ausgeführt hat, daß Hamburg Freihafen bleiben möge, daß aber 

ur Altona die Freihafen⸗Qualität fraglich erſcheine und daß es in den Zoll⸗ 
verein aufgenommen werden müffe. Er ſcheint niemals in Altona geweſen zu 
ein, wenn er nicht weiß, daß Hamburg und Altona innig mit einander verwach⸗ 
en ſind und auf gleichem Fuße behandelt werden müſſen. Es läuft kein Schiff 
von Hamburg aus, das nicht auch in Altona einen Theil ſeiner Ladung nähme; 
beide Städte haben die Börfe und andere Einrichtungen gemeinſchaftlich; wenn 
man von Hamburg nach Altona fährt, weiß man nicht, wo Hamburg aufhört, 
und wo Altona anfngt. Eine einzige Omnibuslinie hat im vorigen Jahre 

615,000 Menſchen 190 Hamburg und Altona befördert. Rechnet man die 
anderen Fahrgelegenheiten und die Bußnänger hinzu, fo hat man wenigſtens 
10 Millionen Menſchen ers, die von Hamburg nach Altona, oder umgekehrt 
gegangen oder gefahren ind. Wo wollen Sie das Zollperſonal hernehmen, 
das die täglich zwiſchen Hamburg und Altona Paſſirenden unterſuchen ſoll! 
Das iſt aber nur der . Der Verkehr durch die Schifffahrt entzieht 

ch vollends jeder Kontrole. M. H.! Eine Scheidung Hamburgs und Altonas 
I vollkommen unmoglich. Altona ift die erſte Handelsſtadt, die reußen an 
der Nordſee erworben hat, das muß genügen, um für Preußen die Nothwendig⸗ 
keit 1 dieſer Handelsſtadt nicht die Adern ihres Verkehrs zu unter⸗ 
binden. M. H,! Ich bitte Sie, keinen Beſchluß im Sinne des Vorredners 
zu faſſen, ſondern den Art 31 ſo zu laſſen, wie er iſt. 

Bundes⸗Kommiſſar Miniſterialdirektor Del b rück: Die Vorausſetzung, 
von der der Herr Abg. Ergleben ausgegangen, iſt vollkommen richtig und 
ſchließt die Antwort auf ſeine Fragen ein: die Zollvereinsverträge im Verhält⸗ 
niß zu den ſüddeutſchen Staaten dauern fo lange unverändert fort, bis ſie Er 
kündigt oder im gemeinſamen Einverſtändniß abgeändert ſein werden. is 
dahin beſteht . was in den Verträgen über die Präzipua enthalten ift, fort. 
Wenn der Herr Abgeordnete Zweifel hegte, weil im Artikel 37 des Entwurfs 
der Artikel des hannover⸗-oldenburgiſchen Abſchlußvertrages vom 11. Juli 1864 
in welchem von dem Präzipuum die Rede ift, nicht erwähnt worden iſt, ſo be⸗ 
ruht dies einfach darauf, daß dieſer Artikel nicht mehr gilt. Er iſt durch den 
fpäteren allgemeinen Zollvereinsvertrag vom 16. Mai 1865 ausdrücklich aufge⸗ 
hoben worden und das, was er enthält, iſt in dieſen allgemeinen Zollvertrag 
übergegangen. Auch die zweite Frage in Globen en die Modalitäten der 
Einſchließung der Elbherzogthümer und der Großherzogthümer Mecklenburg in 
den Zollverein beantwortet ſich aus der von dem Herrn Redner an die Spitze 

geſtellten Vorausſetzung. Nach den beſtehenden Zollvereinsverträgen ſetzen 
dergleichen Zollanſchlüſſe Verhandlungen und Verſtändigungen mit ſämmt⸗ 
lichen Vereinsregierungen, namentlich auch über den wichtigen Punkt voraus, 
durch welche Maßregeln es zu verhindern iſt, daß Waarenmengen, welche unter 
einem niedrigeren Tarifſatz in einem anzuſchließenden Lande angehäuft ſind, 
nicht in den beſtehenden Zollverein in einem Umfange eingeführt werden, wel⸗ 
cher die Zollvereine beeinträchtigt. 

Die General⸗Diskuſſion wird geſchloſſen. 
Abg. Braun de e bemerkt perſönlich, daß er einmal keinen Antrag 

geſtellt habe und daß er zweitens Hamburg un Altona ſehr genau kenne, da 

er ſeit 30 Jahren alljährlich Gee dort Ei hp habe. 

Es beginnt nunmehr die Spezial dis 5 on über die einzelnen Artikel 
des Abſchnitts VI. Art. 30 lautet: „Der Bund bildet ein Zoll. und Handels⸗ 
gebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben die 
wegen ihrer Lage zur Einſchließung in die Zollgrenze nicht geeigneten einzelnen 
Gebiete heile Alle Gegenſtände, welche im freien Verkehr eines Bundesſtaates 
befindlich ſind, können in jeden andern Bundesſtaat eingeführt und dürfen in 
letzterem einer Abgabe nur in ſo weit unterworfen werden, als daſelbſt gleich ⸗ 
artige inländiſche Erzeugniſſe einer inneren Steuer unterliegen.“ Die Abgg. 
Erleben und Francke beantragen, den Schluß dieſes Artikels jo zu faſſen: 
„einer nicht gemeinſcha 0 lichen inneren Steuer unterliegen.“ 

Die Debatte wird geſchloſſen, das Amendement wird jedoch abgelehnt 
und $ 30 des Entwurfs angenommen. 

Art. 31 lautet: „Die Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Ham⸗ 
burg mit einem dem Zweck entſprechenden Bezirke ihres oder 
des umliegenden Gebietes bleiben als Freihäfen außerhalb 

der gemeinſchaftlichen Sollgrenze, bis fie ihren Einſchluß 

in dieſelbe beantragen. 
Abg. Grumbrecht: M. H.! Ich würde nicht das Wort genommen haben, 
wenn mir nicht Mittheilung geworden wäre, daß andere Seeſtädte gegen dieſe 
Begünſtigung der 0 eine Agitation ins Werk fepten, gegen die ic) 
mich erklären müßte ſelbſt auf die Gefahr hin, mit meinen ählern in Wider⸗ 
ſpruch zu gerathen. Als Hannover 1854 in den Zollverein trat, war Harburg 
ein Fealheſen und bei den damaligen Ver handlungen mußte natürlich dieſe 
Eigenſchaft mit zur Erörterung kommen. Eine große Partei kämpfte für den 
8 65 en, ich aber glaubte mich dagegen erklären zu müſſen. Was war nun 
der Erfolg, daß die Freihafenpartei mit ihren Anſtrengungen nicht reuſſirte? 
Das, m. H., daß Harburg, welches vor 10 Jahren ein unbedeutender Ort von 
6000 Seelen war, iept eine blühende Fabrikſtadt von 14,000 Einwohnern if: 
Die ee Verhältniſſe, die bei Harburg dafür ſprachen, daß es nicht als 
Freihafen beſtehen bleibe, ſprechen indeſſen bei Hamburg dafür, daß es wenig · 
ſtens für die nächſte Zeit noch dieſe Qualität behalte. Wenn wir ſolche Zoll. 
tarife hätten, wie fie in England beſtehen, dann läge die Frage anders für 
Hamburg, ſo lange die gegenwärtigen Tarife aber beſtehen, könnte Hamburg 
nicht ohne große Nachtheile anf den Charakter eines Freihafens verzichten. Lü⸗ 
beck und Bremen befinden ſich in anderen Verhältniſſen und in Bremen war be⸗ 
kanntlich ſchon früher eine Agitation für den Anſchluß an den Zollverein ins 
Leben getreten. Ich ſpreche deshalb vorzugsweiſe nur von Hamburg. Man 
2 die Hamburger damit teöften wollen, daß ihre Stadt ein großes Entrepot 

es Weltmarkts für den Zwiſchenhandel werden würde, und auf das Beiſpiel 
Londons verwieſen. An London reicht aber Hamburg nicht hinan. Dort iſt 
ein Weltmarkt von allergrößter Bedeutung und zwar nur für einzelne Artikel. 
In Hamburg iſt ein kleinerer Weltmarkt, aber mit Allem verſehen, was die 
Detailhändler in ganz Deutſchland gebrauchen. Man kann nun nicht verlangen, 
naß die Hamburger ide jetzt übliches Verfahren mit Entrepots anders einrichten 

nd mit gehen Koſten ein anderes Syſtem begründen follten, dem ſie zunächſt 
einen Theil ihrer alten Beſtände opfern müßten. Ich empfehle demnach noch: 
mals Hamburg vorläufig als Freihafen zu belaffen. 

Abg. Wiggers (Berlin): Meine Herren. Ich bin vollkommen damit 
einverſtanden, daß wir uns möglichſt beeilen, es 11 aber doch ſehr wichtige 
wee dem Spiele. Wir wünſchen ein einheitliches Zollgebiet, auf dem 
aber für 95 ed eine Ausnahme exiſtiren ſoll. Ich will den Gegenſtand 
nicht erſchöpfen f b es exiſtirt eine ganze 1 darüber. 
So weit 11 5 8 eurtheilen kann, ſprechen wichtige Bedenken dagegen, den 
Hanſeſtädten 3 ie nene u ertheilen. In Gen Hanſeſtädten ſelbſt find 
die Meinungen darüber Si Fan dre bereits ein großes Abſatzgebiet 
in Hannover verloren; 05 I A m der Verluſt Mecklenburgs und der Elb⸗ 
herzogthümer bevor. daß ni ht bl 90 anotionalen Zwiſchenhandel anbetrifft, ſo 
weiſe ich darauf hin, aß b 0 18 1 ſondern auch andere große Plätze 
Frankreichs und Englands be 5 a en aba dengandel treiben, ohne Freihäfen 
zu ſein. Warum ſollte es alſo Ham An Bae auch im Stande ſein. Es kommt 
nicht blos die Rücksicht auf Hamburg in 75 ondern auch die auf den Zoll⸗ 
verein. Die Hamburger ſagen immer, fie fr daß bundle, im Grunde genom⸗ 
men aber ſind ſie Monopolisten, die da wollen, aß andere Seeſtädte mit ihnen 
im internationalen Zwiſchenhandel nicht konkurriren ſollen. Es ſpielen auch 
Hani e engliſche Intereſſen mit, für die man ein großes Depot beabſichtigt; 

amit können wir die deutſche Induſtrie nicht belaſten. Aus Chemnitz iſt ge⸗ 

en die Beeihafenqualität etition eingelaufen. Der 
auen 
eſſen gef 
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ngt von der inländiſchen Induſtrie ab und dieſe ſieht ihre . 
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afen erklärt wird. Ich bin dafür, daß die Hanſeſtädte interimiſtiſch auf 3 

ahre in ihrer jetzigen Stellung Rasen werden, Shoe fie ſich fo 1 Gin. 
tritt in den Zollverein vorbereiten können, und bitte, Art. 31 zu ftreichen. 

Ein Antrag auf e der Debatte wird abgelehnt. 

Abg. Slomann: Meine Herren! Ich bin in der angenehmen Lage Sie 
bitten zu können, das Intereſſe der Hanſeſtädte zwar nicht aus den Augen zu 
verlieren, aber ſich hauptſaͤchlich zu fragen, ob zur gedeihlichen Entwickelung des 
Handels, der Induſtrie und der materiellen Intereſſen Deutſchlands nicht er⸗ 
8 ift, daß die Hanſeſtädte ihre Freihafenſtellung behalten. Die Frage, ob 

reihandel, ob Schußzoll, hat mit der vorliegenden nichts zu thun; auch die 
Anſicht, daß die Hanſeſtädte auf Koſten des Binnenlandes ſich bereichert haben, 
ift wohl als abgethan zu betrachten. Zur Sache ſelbſt bemerke ich, daß man in 
allen gro ßen Zollgebieten die Nothwendigkeit gefunden hat, Freihäfen, oder freie 
Niederlagen, oder Entrepots, oder ſogenannte Docks zu errichten. Alle dieſe vier 
Einrichtungen ſind ſo zu ſagen, Geſchwiſterkinder und verfolgen denſelben Zweck, 
nämlich dem Handel ein Aſyl zu geben, in dem er ſich frei von allen Zollbeläſti⸗ 
ungen bewegen und nach allen Richtungen hin ausdehnen kann. So finden ſie 
rieſt, Genua, Livorno, Marſeille, Havre und Antwerpen mit ſolchen Einrich⸗ 
tungen, und in England in allen größeren Häfen die größten Docks. Die von 
London und Liverpool bedecken ein Terrain, was zuſammengenommen größer 
iſt, als unſer ganzer kleiner Freiſtaat. Die Docks ſind nicht aus dem Intereſſe 
jener Plätze, ſondern aus dem des ganzen Landes hervorgegangen. Wäre das 
nicht der Fall, ſo hätten jene engliſchen Häfen 15 ihre umfaſſenden Privilegien, 
gegen die ſich keine Stimme erhoben hat. Es iſt auch ganz klar, daß es für die 
Konſumenten, wie für die Produzenten eines jeden Landes ein großes Bedürf⸗ 
niß iſt, in möͤglichſter Nähe den beſtaſſortirten, beſtverſehenen und eben ſeiner 
Nähe wegen billigſten Markt zu haben. Für 8 Artikel, welche ſie zu kon⸗ 
ſumiren haben, oder deren fie zur Anfertigung ihrer Erzeugniſſe benöthigt 
ſind. Das Binnenland kommt dabei um ſo beſſer fort, je mehr Vorräthe aller 
Art an einem ſolchen Platze aufgehäuft find, ganz abgeſehen davon, daß wir in 
demſelben Maße, als wir imporkiren, gezwungen find auch zu exportiren. Bei 
diefem Export liegt es aber auf der flachen Hand, daß wir vorzugsweiſe auf die 

Erzeugniſſe Deutſchlands angewieſen ſind und auch darauf, für dieſe Erzeug⸗ 
niſſe alle nur möglichen Abfagquellen ap nen, 

Daraus ergab ſich, daß 0 allen Platzen in allen Zonen der Welt ſich han⸗ 


8 


ſeatiſche Etabliſſements gebildet haben, wo die deutſchen Schiffe deutſche Waaren 
und deutſche merkantiliſche Intelligenz finden und ich glaube, daß dieſer Ruhm 
den hanſeatifchen Städten zu Gute kommt. Ohne unſere Freihafenſtellung 
konnten wir diefe Geſchäfte gar nicht treiben. Zum Beiſpiel ein Haus hat ein 
Etabliſſement an der mexikaniſchen Kuſte. Es macht dorthin jährlich vieleicht 
4 große Ausſendungen, vorzugsmeife deutſche Produkte, aber da dieſe das Be. 
dürfniß nicht ganz decken, 110 es ſich gezwungen, auch die Erzeugniſſe anderer 
ſt die n nöthig, denn, wären dieſe 

Produkte nicht in Hamburg zu bekommen, ſo wären dieſe Ausſendungen gar 
nicht zu machen. Mit halber Ladun expedirt wie in 
om⸗ 

pagnie in Kamſchätka, Sitka, auf den aleutiſchen 5 die früher zur 0 f 

en, jedes Schi 
aber führt jetzt mehr als die halbe Ladung deutſcher Produkte, die {eier ganz 


das nur Kinderfpiel gegen die 
0 r ehrenwerthe Stellung eingenommen und ich meine, daß 
ch die dritte Handelsſtadt Europas befindet, eine noch ganz 


gegenüber iſt eine bevor; 1 0 
kehrsbeziehungen den Snlande 2 haben ess ehr e 
Förderung erfahren; hierzu kam, daß ſie die außerordentlich 1115 Laſten des 


eſchaffen worden der vergleichbar tft mit dem militäriſchen Geifte, und welche 
ah 5 Folgen ſind eines an eſtrengten durch Generationen hindurch 
ſetzten Strebens. Auch der Einf 


kelt hat (ſehr gut! rechts). Sie können den Handel nicht erſchaffen⸗ Ele Parti. 


Man wirft den Hanfeftädte 2 Anme vor MR 
Ene m wall dan 2 eg Kleinen gegen das Große, 
artikularismus a ea . 


iner Einheit De vorrufen. 5 
richig Bau Eh 9 % des 7 5 Jahres und der Begei 
ſterung über die Erfolge deu it ſin 1 f 
Re 95 1 b 80 haben ein ihren Biß; 
großen Händelsſtädte in ihrer Wi eit zu unterſtützen un 5 x 
bungen eine lebhafte Th de 1 dann Ai ift nothig, daß wir Alle 
in gegenſeitiger Anſtrengung und Gemeinſamkeit zuſammenivirken, um uns 
der großen polſtiſchen und kommerciellen Stellung Deutſchlands würdig zu 
zeigen. (Beifall.) 

Ein Antrag 105 Schluß wird abgelehnt. 

Abg. Meier (Bremen): Ich bin ganz entſchieden für unoerän 
nahme des Artikels, nicht nur, 0 ich e wünſche im Intereſſe der 
Hanfeftädte, ſondern auch im Intereſſe von ganz Deutſchland, und wenn 15 
wirklich gegen das Intereſſe von Deutſchland wäre, fo würde die Frei afenftel- 
lung naturgemäß ſehr bald von IR aufhören. (Sehr wahr!) Der og. 
Wiggers hat in den Motiven gegen die Freihafenſtellung elend eau da 
es unmöglich wäre, in den Hanfeſtädten ein Entrepot herzustellen; ierauf wi 
ich nur erwidern, daß in Bremen ſchon ſeit 12 Jahren ein ſolches Entrepot be. 
ſteht (hört, hort). Als Hannover und Oldenburg in den Zollverein eintrat 
und wir nicht, da prophezeihte man ung, daß dies unſer Ruin wäre. Na 
einer officiellen Schätzung betrug damals das Vermögen von Bremen 80 Mil⸗ 
lionen Thaler, im Jahre 1863 aber ſchon 127 Millionen. Das war alſo ber 
Ruin, den man uns vorausſagte. Die freie Entwickelung des Handels iſt vor 
allen Dingen nöthig; die Induſtrie leidet darunter nicht, 1 wird im Ge⸗ 
gentheil dadurch gehoben. Die Hanſeſtädte haben ſich emporgeſchwungen durch 
die Freihandelsbewegung, durch Arbeit und Fleiß und durch das Beſtreben, 


derte An⸗ 


unbeengt und unbeſchränkt den Verkehr mit Waaren ve. fo einzurichten, wie der⸗ 


Konſument es haben will. So hat Bremen im vorigen Jahre 30 Millionen 
Pfund Reis nach Amerika ſpedirt, der von Oſtindien gekommen war, nachdem 
man ihn in Bremen verarbeitet hatte. (Ruf: Alſo verarbeitet! Heiterkeit.) 
Laſſen Sie uns die freie Bewegung, meine Herren; Sie werden ſehen, daß wir 
in Ihrem Dienſte Ihnen gute Biere leiften werden; Sie werden finden, daß 
es in Ihrem Intereſſe ift, ung die freie Bewegung zu laſſen. (Beifall.) 

Der Antrag auf Schluß wird angenommen und Art. 31 unverändert an⸗ 
genommen. 


Art. 32. „Der Bund ausſchließlich hat die Geſetzgebung über das g e 
Zollweſen, über die ee des een N anbei den Buder 
Branntwein Salz, Bier und Taback, ſowie über die Maßregeln welche in den 
n. en zur Sicherung der gemeinſchaftlichen Zollgrenze erforderlich 

Art. 33. „Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und Verbrauchsſteu 
ern (Art. 32.) bleibt jedem Bundesftaate, foweit derfelbe fie bisher . — 


hat, innerhalb ſeines Gebietes überlaſſen. Das Bundespräſidium überwacht 


die Einhaltung des geſetzlichen Verfahrens durch Bundesbeamtte, welche es den 
Zoll⸗ oder Steuerämtern und den kierlobehd den der einzelnen Sies nach 
7 des Ausſchuſſes des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen, bei⸗ 
Art. 34. „Der Bundesrath beſchließt: 1) über die dem Reichstage vor⸗ 
2 fallend oder von demſelben angenommenen unter die Pre — Art. 
fal 5 en geſetzlichen Anordnungen einſchließlich der Handels- und Schiff⸗ 
ahrts⸗ . ez 2) über die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſeßge⸗ 
Ba 3 118 i ) dienenden Verwaltungs⸗Vorſchriften und Einrichtungen; 3) 
über 2 welche bei der Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung 
(Art. 32.) a 4) über die von feiner Rechnungs⸗Behörde ihm vor⸗ 
gelegte i Feſtſtellung der in die Bundeskaſſe fließenden Abgaben (Art. 
36). Je ei über 5 Gegenſtände zu 1 bis 3 von einem Bundesſtaate oder 
über die egenftän e zu 3 von einem kontrolirenden Beamten bei dem Bun⸗ 
desrathe geſtellte Me unterliegt der gemeinſchaftlichen Beſchlußnahme. Im 
Falle der Meinungsverſchiedenheit 3 die Stimme des Präſidiums bei den zu 
U und 2 bezeichneten alsdann den Ausſchlag, wenn fie ſich für Aufrechthaltung 
der beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung ausfprigt, in allen übrigen Fällen 
entſcheidet die Mehrheit der Stimmen nach dem in Art. 6. dieſer Berfaff 
feftgeftellten Stimmverhältniß,“ werden vu Debatte angenommen 85 
rt. 35 lautet: „Der Ertrag der Zölle und der in Art. 32 bezeichneten 
o zieht in 7 5 rs Dieſer Ertrag bee a Br 
geſammten von den Zöllen und Verbrauchsabgaben a 
a0 N 195 185 chsabgaben aufgekommenen e 
) der auf Geſetzen oder allgemeinen Verwaltungs⸗ f 
den Steuervergütigungen und Ermäßigungen; 2) — 2 
waltungskoſten, 55 zwar a) bei den Hollen und der Steuer von inländiſchem 
Zucker, ſo u. 1 Koſten nach den Verabredungen unter den Mitgliedern 
des ale del und Handelsvereins der Gemeinſchaft aufgerechnet werden 
te 1 Kar en u > 1 er 3 — 
— nſchaftlichen renze liegenden Gebiete tr 
den er e durch Zahlung eines Aberſenns del en 
; 5 m rtikel liegen mehrere Abänderungsanträge vor, darunter einer 
es alt ichaelis (Ueckermünde) „im Artikel zwiſchen Alinea a. und b. 
ul“ en: b) bei der Steuer von inländiſchem Salgel— jobald ſolche, ſowie 
ein 14 von ausländiſchem Salze unter Aufhebung des. Salzmonopols einge ⸗ 
. ſein wird — mit dem Betrage der auf Salzwerken erwachſenden Erhe⸗ 
a und Aufſichtskoſten, und das Alinea b. mit o. zu . ig 
5 achdem daſſelbe vom Bundeskommiſſar Miniſterialdirektor Delbrück zur 
ant fa empfohlen, wird daſſelbe und ſodann Art. 35 mit dieſem Amende 
ment faſt einſtimmig angenommen. 
sr ler 36, betr. das Verfahren bei der Erhebung der betr. Steuern, und Art. 
= 5 1 . Beſtimmungen der Zollvereinsverträge werden darauf ohne Debatte 
ten. 
Es folgt die Generaldebatte über Abſchnitt VII. (Eiſenbahnweſen) Art. 


ur 88. | Eifenbahnen, welche im 
rt. 38. Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung des Bun 
desgebiets oder im Intereſſe des gemeinſamen Periches 1 bee erach · 
tet werden, können kraft eines Bundesgeſetzes auch gegen den Widerſpruch der 
Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen durchſchneiden, unbeschadet der 
Landeshoheitsrechte, für Rechnung des Bundes angelegt oder an Privat ⸗Unter⸗ 
par zur ehe al a enee 1g 
ede beſtehende Eiſenbahnverwa tung iſt verpflichtet den luß neu 
angelegter Eiſenbahnen auf Koſten der letzteren gefallen een N 
Art. 39. Die Bundesregierungen verpflichten 13 die im Bundesgebiete 
00 30% 2 Inkereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein einheit ⸗ 
510 einheitlichen Normen 98 dieſem Behuf auch die neuherzuſtellenden Bahnen 
Art. 40. Es 5 2771645 
Einrichtungen ge 1 
ah r Berfonen- und 


5 


n und ausrüſten zu laſſen. 


insbefondere gle — alte De 


Gütertransport eingefü 

ö a iu ein A dien aldi: Sich I tenen Bahnen je 
einem, di | eit gewährenden bauli 

und dieſelben mit Betriebsmaterial meins wie das —— ungen 


ee 

rt. 4J. Die Eiſenbahnverwaltungen i ie nöthi 

= . ind verpflichtet, die nöt . 
ee w eie unit entsprechender Babrgefepstratatet ei 5 — — 
leebergunges en ee und Güterverkehr unter Geſtattung des 
übli ed gen ung Mer von einer Bahn auf die andere, gegen die 

„Art. 42. Dem Bunde eht die Ko e i ird di 
a 5 e utrole der Tarife zu. Er wird dieſelbe 
8 5 ne Zwecke, die Gleichmäßigkeit und möͤglichſte . — der⸗ 
Erzen, Steinen Salt abefondere ur den Transport von Kohlen, Koaks, Holz, 
einen dem B edurf lz, Roheiſen, Dün ungsmitteln und ähnlichen Gegenftänden 
mäbigten Tarif Hl der Landwwirthſchaft und der Induſtrie entſprechenden er⸗ 
für Gentner und Male ere Entfernungen und ſchließlich den Ein-Pfennig-Tarif 
ft. 48. 0 teile im ganzen Bundesgebiete einzuführen. 

Theuerung der & bengmen pen Nothſtänden, insbeſondere bei ungewöhnlicher 
den We ebensmittel ſind die Eiſenbahnverwaltungen verpflichtet, für 
Kin eitweite 40 namentlich von Getreide, Mehl, Hülſenfrüchten und Kartof⸗ 
auf Porſchla nie dem — entſprechenden, von dem Bundespräfidium 
gen Special aaf acer undes raths⸗Ausſchuſſes feftzuftellenden nied ri⸗ 
a Altan 3 der Bundesbehörden in Betreff der Benut- 
Famil Ci ahnen zum Zweck der Vertheidigung des Bundesgebiets haben 
ift das Miltta 61 Abnverwaltungen unweigerlich Folge zu leiſten. Insbeſondere 
ordern. nd alles Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten Satzen zu be⸗ 


V - 5 
ments ell. Abgg. Michaelis und Genoſſen ſind dazu folgende Amende⸗ 


1) In dem Art. 38 am Schluß des erſten Alinea hi ſionirt ei 
5 g nter „t. ein⸗ 
1 3 KH ale Hot — 82 9 
) „38. folgenden Zuſatz hinzuzufügen: Di i im- 
110 welche beſtehenden Se en en ji 2 
ie 6 Anlegung von Parallel- oder Konkurrenzbahnen einräumen, wer: 
var 1 5 8 A für das ganze Bundesgebiet hier- 

0 5 iderſpruchsre i 

e 3 a when Be he 2 2 
ö Art. 40. zu ſetzen: „Es ſollen demgemäß in thunli . 
ae Pal übereinftimmtende Betriebs. Einrichtungen ni — —— 
2 un Poligei-eglements eingeführt werden. Der Bund hat dafür 
die möthi 5 Oi daß die Eiſenbahnverwaltungen die Bahnen jederzeit in einem 
mit Betriebs icherheit gewährenden baulichen e erhalten und dieſelben 

10 81 material fo ausrüften, wie das Verkehrsverhältniß es erheiſcht.“ 
pflichtet 1 t des Art. 41 zu ſetzen: „Die Eiſenbahn⸗Verwa tungen find ver⸗ 
fender Fahr Im den durchgehenden Verkehr und zur Herftellung ineinandergrei⸗ 
desgleichen 5 — nöthigen Perſonenzüge mit entſprechender Fahrgeſchwindigkeit, 
führen, auch dire Bewältigung des Güterverkehrs nöthigen Güterzüge einzu⸗ 
Raktung irekte Expeditionen im Perſonen- und Güterverkehr, a 
gegen Die Abit 92 7 0 — 5 einer Bahn auf die andere 

inzurichten. 
cht 5 ä re Art. 42 nachſtehendem Artikel zuzuſtimmen: „Dem Bunde 
7 die et 8 e Alen d des Bundesgebiets, insbe⸗ 
dieſer A 5e K namen bahn ch 1 zu. erſelbe wird in Ausübung 
paldigſt auf den Eiſenbahnen im Gebiete des Bundes überet . 
mäßigtel und nglements W 8 werden. 2. daß die magic Sag. 
Einen Fi del Lung der Tarife erzielt, insbeſondere daß bei größeren 
Salz, Roheiſen wie ranspont von Kohlen Koaks, Holz, Erzen, Steinen, 
dürfriß wi a gungSinittelt und ähnlichen Gegenſtänden, ein dem Ber 
e hſchaft und Induſtrie entſprechender ermäßigter Tarif, 
6 Se a 48 der Einpfennig- Tarif 1 8 werde.“ 5 

jedoch. nicht unter den niedeigffen un folgenben e e 
geltenden Sas berabgehen dert f der betreffenden Bahn für Rohprodukte 
Abg Michaelis motivirt die von ihm geſtellten Amendements, die Unter ⸗ 
(Bortjegung in der Beilage) 


a 


zeichner der Amendements find von dem Streben ausgegangen, der Centraliſa⸗ 
tion ſo viel zu geben, wie im Intereſſe des Staates nothwendig iſt und der 
Selbſtverwaltung alles das zu belaſſen, was für das Wachsthum des Eiſen⸗ 
bahnnetzes unentbehrlich iſt. Die 5 welche aus den Berathungen von 
Männern aller Parteien hervorgegangen ſind, beruhen c bed fen 
Princip ift bis zum Extrem durchgeführt, ſondern man hat ſich darauf beſchränkt, 
die Vorlage ſo herzuſtellen, wie ſie dem Reichstag und den Bundesregierungen 
annehmbar ſein möchten. 

Es folgt die Specialdiskuſſion. — = 

Art. 38 mit dem Amendement Michaelis wird fait einſtimmig angenom⸗ 
men; ebenſo Art. 39; ſtatt der Art. 40 und 41 wird gleichfalls das Amende⸗ 
ment Michaelis angenommen. 5 i 

Zu Art. 42 nimmt das Wort Reichstags⸗Kommiſſar Delbrück: Die 
Anträge Michaelis, welche Sie bisher angenommen haben, find der Art, daß 
die ie N ſie den verbündeten Regierungen zur Annahme em⸗ 
pfehlen ann; nicht ſo 15 es mit dem Amendement zu Ark. 42. Indem der 
Antrag dem Bunde die Oberaufſicht über alle Bahnen gewähren will, geht er 
über das Maß hinaus, welches von den verbündeten Regierungen bei den Be⸗ 
fugniſſen des Bundes eingehalten worden iſt. Ich bitte Sie deshalb, daſſelbe 
abzulehnen. ; 

En Miquel: Durch den Entwurf iſt dem Bunde die „Kontrolle der 
Tarife“ eingeräumt, durch das Amendement Michaelis das „Oberaufſichtsrecht.“ 
Ich bin nun allerdings der Anſicht, daß die Regelung der Tarife nicht allein 
der Konkurrenz überlaſſen werden darf. So ſehr nun eine Einwirkung der Re⸗ 
gierung hierbei wünſchenswerth iſt, ſo nothwendig iſt es, darüber klar zu wer⸗ 
den, welche Befugniſſe unter Oberaufſichtsrecht und Kontrolle verſtanden wer⸗ 
den. Denn nichts iſt gefährlicher, als der Regierung ein Oberaufſichtsrecht ein⸗ 
zuräumen, das keinen Anhalt Nb denn hierdurch wird die Regierung zu leicht 
bewogen, auf Nebenwegen, Chikanen ꝛc. ihren Zweck zu erreichen. Dies ruft 
aber leicht Mißſtimmung hervor, iſt entwürdigend für die Stellung der Regie— 
rung und bringt Gefahren für die Rechtsſicherheit mit ſich. Das Kapital wird 
dadurch abgeſchreckt und andern Induſtriezweigen zugewandt. Ich möchte des⸗ 
halb gern eine Erklärung vom Herrn Regierungskommiſſar darüber haben, 
was die Regierung unter Kontrolle, was unter Oberaufſichtsrecht verſteht und 
wie es geltend gemacht werden foll. 3 i 

Reichstags Kommiſſar Delbrück: Einer Interpretation des Wortes 
„Oberaufſichtsrecht“ glaube ich mich enthalten zu dürfen, da daſſelbe im Ent 
wurfe nicht in Ausficht genommen iſt. In Ausſicht genommen iſt nur die Kontrolle 
der Tarife und dieſe ſoll ausgeübt werden durch einen Ausſchuß des Bundes⸗ 
raths. Dieſer ſoll von den Tarifen Kenntniß nehmen und wenn es ihm geeignet 
erſcheint, die betheiligten Regierungen zu einer Einwirkung in den geſetzlichen 
Schranken auf die Eiſenbahnen im Sinne des Art. 42 peranlaſſen. 

Abg. v. Vincke (Hagen) ſtellt zum Amendement Michaelis das Sousamen⸗ 
dement: die Worte: von dong die r bis „insbeſondere“ zu ſtreichen, und 
ebenſo die Worte „in Ausübung dieſer Befugniſſe“ auszulaſſen. . : 

Nach kurzer Debatte, an der ſich die Abgg. Dr. Harnier, Michgelis, 
v. Gerber und v. Vincke (Hagen) betheiligen, wird, nachdem ſich Reichs⸗ 
tags⸗Kommiſſar Delbrück mit dem Amendement Vincke einverſtanden erklärt 
hat, das Amendement Michaelis mit dem Unteramendement Vincke ange⸗ 
. 6 

3 folgt Art. 44, N 

Abg. Ev ans: Durch die bisherigen Daun: on Sie dem Publikum 
gerecht geworden; jetzt iſt es auch Zeit, den Eiſenbahn. erwaltungen u zu 
werden; ich beantrage deshalb, hinter dem Worte „Kriegsmaterial“ einzu chal⸗ 

A i Kri efahr.” 

7 bg e deen Das Amendement Evans ſcheint en ae zu 
fein durch die Unklarheit der Ausdrücke des F. 44. „bei gleichen ermäßigten 
Sätzen.“ Ich möchte den Herrn Regierungskommiſſar fragen, was das hei⸗ 


en bees uſar Delbrück: Mit dieſen Worten ſoll geſagt ſein, daß 
die Beförderung auf ſammtlichen Eiſenbahnen zu gleichen Sätzen erfolgen fol. 

Das Amendement Evans wird darauf abgelehnt und Art. 44 unverändert 
angenommen. 

Abſchnitt VII, iſt damit erledigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Der Referent der 5. Abtheilung, Abg. Perſius, berichtet über die Wahl 
des Abg. Brons (Emden); derſelbe iſt im 1: hannoverſchen Wahlbezirke ge⸗ 
wählt mit nur 13 Stimmen gegen die abfolute Majorität. Es liegen 3 Pro- 
teſte gegen die Gültigkeit der Wahl vor, von denen die Abtheilung 2 für uner- 

eblich erachtet hat; der dritte dagegen, welcher behauptet, daß bei den facht 
auf der Inſel Walken 17 Stimmen zu Gunſten des Konſul Brons gefälſcht 
eien, iſt geeignet, das Reſultat der Wahl zu alteriren, und beantragt die Ab⸗ 
theilung daher die Wahl des Abg. Brons 1 beanſtanden und über die in 
betreffen Proteſten behaupteten Unregelmäßigkeiten nähere Erhebungen zu 
veranſtalten. 3 - - 

Abg. Schöning beantragt mit Rückſicht darauf, daß laut Ausweis der 
Akten in verſchiedenen anderen Orten im Ganzen 9 Stimmen, die für den 

g. Brons abgegeben waren, mit Unrecht für ungültig erklärt worden ſind, 
daß alſo hiernach auch nach Abzug jener 17 Stimmen das Reſultat dafjelbe 
bleibe, die Wahl des Abg. Brons für gültig zu erklären. 

Nachdem ſich die Abg. Dr. v. Wächter und v. Rabenau für, Abg. v. Vincke 
(Hagen) gegen den Antrag der Abtheilung erklärt haben, wird dieſer abgelehnt 
und der Aarag des Abg. v. Schöning angenommen. a 

Die Anträge der Neferenten der 6. und 7. Abtheilung werden ohne Wider⸗ 
ſpruch genehmigt. ’ 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienftag 10 Uhr. T-D. 
General- und Spezialdebatte über die Abſchnitte 8, 9 und 10 des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs. 

Im Hauſe iſt die Meinung verbreitet, daß die Schlußberathung bis zum 
Oſterfeſt zu Ende gebracht ift und der Reichstag geſchloſſen wird. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 2. April. [Die Poſen⸗Märkiſche Eiſenbahn! 
iſt nunmehr durch Se. Majeſtät nach zuverläſſiger amtlich einge⸗ 
gangener Nachricht konzeſſionirt worden, wobei die Sicherheit des 
plazirten Aktienkapitales als Bedingung vorausgeſetzt wird. 

Die Konzeſſion erliſcht nach Lage der Geſetze und des Sta⸗ 
an ſobald die Bedingungen der Konzeſſion nicht erfüllt 

erden. 

Bei dieſer einfachen und klaren Sachlage iſt die Zu rück⸗ 
nahme der von den Kommunen, Kreiſen und Privaten geleiſteten 

eichnungen zwar vollkommen geſetzlich zuläjfig, wenn dieſe Zeich⸗ 
nungen an einen Terminus ad quem, wie in der Stadt Poſen ge⸗ 
bunden waren oder wegen formeller Rechtsmängel der Erklärung 
einen Vorwand zum Rücktritt gewähren, wie dies bei mehreren 
eiskorporationen und Privaten der Fall ſein wird. 

Ob aber die Zurücknahme dieſer Zeichnungen dem Inter⸗ 
eſſe der betheiligten Kommunen, Korporationen und Privaten ent⸗ 
fich, jezt, wo das Unternehmen nach jahrelanger Arbeit zur Aus⸗ 
ührung kommen muß, wenn es die Betheiligten nicht ſe Ibit auf⸗ 
0 en, kann nur dahin beantwortet werden, daß heute in ver⸗ 

uͤrktem Maße alle die Gründe eigenen Vortheiles vorliegen, 
ende die betreff. Kommunen ıc. bewogen, das Unternehmen in 
\ em erſten Stadium durch die Uebernahme eines Theiles des 
kapitales zu ermöglichen. 
denn Dis iſt trüglicher als die Annahme, daß das Unternehmen 
ner 5.) zu Stande kommen werde, wenn einzelne bedeutende Zeich⸗ 
gan von ihrem 5 Rechte . machten, ihre Zeichnung 
5 8 oder dergestalt zurückzuziehen, daß ſolche für das Gründerkomite 
aun ehm bar wird. 
N So liegt die Sache namentlich für die Stadtkommune 
5 ſen, welche an dem Zuftandefommen des Unternehmens das 
e beſitzt: 
V weil die Stadt dadurch Knotenpunkt eines großartigen 


Beilage 


* . - 0 

zur Poſener Zeitung. 
Bahnſyſtems in der Richtung auf Berlin, 
Frankfurt a. M. wird, 8 a 

2) weil durch die Herſtellung der Märkiſch⸗Poſener Bahn die 

für die Stadt Poſen hochwichtigen Linien Thorn⸗ 
Bromberg-Poſen u. Warſchau⸗Slupee⸗Poſen 
ausführbar und weſentlich erleichtert werden. 

Die Vertreter der Stadt Poſen mögen deshalb die Folgen ei⸗ 

ner unbedingten oder bedingten Zurückziehung der Zeichnung von 

120,000 Thlr. welche ihnen von einzelnen Stadtverordneten in voll- 

kommenſter Verkennung der wirklichen Sachlage gerathen wird, 

wohl in Erwägung ziehen! 

Es liegen zuverläſſige Nachrichten vor, daß dem Beiſpiele der 
Stadt Poſen noch andere Kommunen, Kreiskorpora⸗ 
tionen und Private folgen würden und damit dem Unterneh- 
men nicht nur die 120,000 Thlr. Aktien der Stadt Poren, ſondern 
auch die Aktienzeichnungen im Kreiſe Buk mit 400,000 Thlr., im 
Kreiſe Meſeritz mit 100,000 Thlr, im Kreiſe Bomſt mit 100,000 
Thlr. und weitere gleich große Summen in den märkiſchen 
275 5 und in der Stadt Frankfurt a. d. Oder ganz oder theil⸗ 
weiſe verloren gehen würden. Alle dieſe Aktienzeichnungen bieten 
nach genauer Prüfung der Zeichnungs- Erklärungen Anhalts⸗ 
. dar, ſich von der im eigenen Intereſſe übernommenen 

erpflichtung los zu machen, oder doch durch den Verſuch 
dazu, das Unternehmen von Neuem in Frage zu ftellen, mindeſtens 
aber von Neuem zu verzögern. Die Verweigerung der 120,000 
Thlr. Aktienzeichnung Seitens der Stadt Poſen, welcher die Zuſiche— 
rung der Zeichnung unter neuen, den übrigen Korporationen 
und erſten Zeichnern nicht gleichmäßig in Ausſicht zu ſtellenden 
Bedingungen in der Wirkung vollkommen gleichſteht, wird das Sig⸗ 
nal zu einer allgemeinen Zurücknahme der von den Kor- 
porationen beſchloſſenen Unterſtützungen in Aktien zum Parikurſe 
und in Gewährung des Bahnterrains geben. Dem Unterneh⸗ 
men könnte dadurch inel. des von den Kren bedingungsweiſe ver⸗ 
ſprochenen Bahnterrains leicht 3—4 Millionen Werth entzogen 
werden. Es er eine dringende Pflicht der Stadtbehörde 
zu Poſen, ihre rüber übernommene Aktienbetheiligung von 120,000 
Thlr. ohne jegliche erſchwerende Bedingung pure auf- 
recht zu erhalten!! 

— Zur Waſſerleitung!] Eine der ausführlichſten Pri⸗ 
vat⸗Waſſerleitungen, wie fie Poſen bisher noch nicht aufzuweiſen 
hatte, wird von der hieſigen S chneiderſchen Fabrik für Waſſer⸗ 
leitung im Grundſtücke des Herrn ee Bielefeld 
auf dem Graben eingerichtet. Es will uns aber nicht gefallen, daß 
der Grubeninhalt mittelſt der Waſſerleitung in den Graben geſpült 
werden ſoll. 

Von öffentlichen Gebäuden werden jetzt das Marien⸗Gymna⸗ 
ſium und das Steuergebäude mit der Waſſerleitung verſehen. 

re RB Waffer der Warth) ſteigt ſeit einigen Tagen 
wieder ganz enorm. Es war ſchon bis auf 4 Fuß gefallen; heute 
ſteht es auf 8 Fuß 8 Zoll und iſt ſeit geſtern um 8 Zoll geſtiegen. 
über 1 des Berdychowoer Bammes find bereits wieder 
überfluthet. \ 

— [Florentiner Duariett-Berein.] Ueber ein von 


demſelben am 21. vor. Mts. in Berlin e Konzert ſagt die 


„Neue Berliner Muſik⸗Ztg.“ u. A: om ehen von dem Eindrucke, 
den der ſchöne, gleichmäßig volle Ton fämmtlicher italteniſcher In⸗ 
ſtrumente unter den Händen der Künſtler machte, gewährt ihnen 
das Zuſammenſpiel aus einem Guſſe, die Reinheit, die Präciſion, 
Durchſichtigkeit und Klarheit in der Ausführung, neben eben ſo 
tiefer Auffaſſung im Adagio, als wahrhaft humoriſtiſch in dem 
„ Scherzo und im Finale des Quartetts das vollſte 
Recht, dem früheren Quartett der älteren Gebrüder Müller, wie 
dem der jüngeren uns dem franzöſiſchen als vollkommen ebenbürtig 
zur Seite geſtellt zu werden. 

— Die in der Sonnabend⸗Nummer d. Ztg. enthaltene Notiz 
über den Ankauf eines hier auf St. Martin belegenen Grundſtücks 
durch Herrn von Tempelhoff⸗Dabrowka, entbehrt, wie uns zuver⸗ 
läſſig mitgetheilt wird, aller Begründung. N 

— [Gegen unreellen Kredit! In Bolge einer Agende in 
dieſer Zeitung hatte ſich vor einigen Tagen eine Anzahl hieſiger Kaufleute und 
Gewerbtreibender im Odeum⸗Saale verſammelt, behufs Gründung eines Ver⸗ 
eins, deſſen Zweck darin beſtehen ſoll, feine Mitglieder gegen ſolche Perſonen (m 
ſchützen, die auf unreellem Wege Kred \ ſuchen oder notoriſch begeben fut e 9 
ſind. Den Zweck des zu gründenden Vereins billigten die Anweſenden faſt all» 

emein, doch wurden uͤber Mittel und Wege zur Erreichung deſſelben ſehr ver- 
ſchiedene Meinungen kund und da noch gar kein Entwur vorlag, jo ernannte 
die Verſammlung eine Kommiſſion, aus 14 Perſonen belebend, die einen der» 
artigen Entwurf vereinbaren und denſelben einer bis zum 15. April c. neu zu 
berufenden Bean vorlegen fol. Die Kommiſſion verſammelt ſich zur 
erſten Berathung heut Abend in Tilsner 's Hotel garni. IR N 

— [Schlägerei.] Zwei polniſche Kutſcher von verſchiedenen Herridaf- 
ten geriethen vorgeſtern um 9 Ae Abends mit einander in Streit, der dahin 
ausartete, daß der Kutſcher W. ſeinem 84 5 S. zuerſt einen Fauſtſchlag ver- 
ſetzte, dann aber ein Terzerol unter dem Rocke hervorzog, daſſelbe am Lauf 
faßte und mit dem Hahn auf den S. losſchlug. Der wehrloſe S. erhielt dadurch 
3 Locher in den a und 2 Wunden grade unter einem Auge, jo daß das Ge⸗ 
ſicht ganz mit Blut bedeckt war. Die ärztliche Unterſuchung hat die Wunden 
als nicht ungefährlich ergeben. % j 

Adel nauer Kreis, 28. März. Mißhandlung; Chauſſee; 
Grundſteuer⸗Remiſſ von In verfloſſener Woche wurde der achtjährige 
Sohn eines Bäckergeſellen in Oſtrowo, als er, nach Schnaps geſchickt, das Mal⸗ 
unt hatte, die Flaſche zu zerſchlagen, dermaßen von den Rabeneltern gemiß⸗ 

andelt, daß er nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht werden mußte, woſelbſt 
er in wenigen Stunden unter unſaͤglichen Schmerzen verſchied. Die den Mi 
Sektion hat ergeben, daß der Knabe nicht allein in Folge der erlittenen Mip- 
An ſondern auch vor Hunger verſtarb. Die Eltern ſind bereits gefäng- 
ich eingezogen. — Die Abgabe der Oſtrowo Grabower Kreis⸗Chauſſee an dle 
Provinz ſoll nächſtens stattfinden. Die Chauſſee ift bereits dem 1 85 über- 

eben. — Unter Hinweis auf $..52 des Geſetzes vom 8. Februar 186 DR „An⸗ 
prüche auf Erlaß oder Erſatz der Grundſteuer aus Anlaß von Beſchädigungen 
der Feldfrüchte durch außerordentliche Naturereigniſſe, Brand 1c. finden gegen 
die Staatskaſſe nicht ſtatt“ — werden durch das Kreiswochenblatt die Juha er 
ſelbſtſtändiger 11 5 en darauf eye gemacht, ſich mehr, als bisher 
geſchehen, durch Verſicherung gegen Verluſt bei Naturereigniſſen ıc. zu fangen. 

EE But, 29. März. Lodesfall. Am Mittwoch wurde auf dem Do⸗ 
bieczyner Felde bei Buß die Leiche des Wirths Bartkowiak aus Seczynko ge⸗ 
funden. B. war in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch mit feinem Fuhr ⸗ 
werk, vom Jahrmarkt zu Stenſzewo kommend, auf der Poſtſtraße von Sten. 
Her nach Buk im Moraſt Hoden geblieben und ſcheint es, daß er zu Buß 
einen Seitenweg nach Dobieczyn eingeſchlagen hat, um bei ſeinem dortigen 
Schwager Hülfe nachzuſuchen, und mag ſo, ohne Dobieczyn erreicht zu haben, 
feinen Lod gefunden haben. 

+ Adelnauer Kreis, 31. März. [Unglucksfälle.] Der Wirth 
ki Michalak zu Kwiatkow, unſeres Kreiſes, wurde in der Nacht vom 22. zum 

3. d. Mts. in einem Nachbarbrunnen todt ſoldefunden, M. litt am hitzigen 
als feine Ehefrau ſchlief, unbewacht, das Haus ver ⸗ 


Nervenfieber und atte, 
klaſſen und war im Fertan entweder in den Bruunnen gefallen oder geſprungen. 


Leipzig und * 


2. April 1867. 


In verfloſſener Woche kam in den Krug zu Jankow zal. eine befahrte 
tlerin um Almoſen zu erbitten. Nachdem fie, niedergekniet, gebetet hatte, 
wollte ihr der Krüger eine Gabe verabreichen. Aber wie erſchrat er, als die 
Bettlerin von ihm berührt umfiel und er eine Leiche vor ſich hatte; der Schlag 
hatte ſie Br eu. 

1 Wollſtein, 31. März. [Vorſchußverein.] Geſtern fand unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung der Vereinsmitglieder die erſte Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Vorſchußvereins für das laufende Jahr ftatt, In derſelben 
tattete zunörderft der Kaſſirer des Vereins, Inſpektor Eiswald, den Rechen 
chaftsbericht ab. Nach demſelben beträgt die Einnahme pro 1. Quartal c. 
5913 Thlr. 19 Sgr. Hierzu tritt der am 1. Januar c. verbliebene Beſtand 
mit 749 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., dies ergiebt im Ganzen 6663 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf. Die Ausgabe beträgt 6650 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf.; mithin iſt ein Bes 
ſtand vorhanden von: 13 Thlr. 11 Sgr. 11 W Die Zahl der Vereinsmit⸗ 
e auf 295 geftiegen. Die Verſammlung dutoriſirte den Vorſtand, er⸗ 
orderlichen Falles im nädhjftfolgenden Quartal einen Kredit bis in Höhe von 
8000 Thlr. aufzunehmen. 

& Bromberg 29. März. (Torf; Ausſtellung; Bure auß! 
In Folge der naſſen Witterung, die wir im Februar gehabt, iſt vielen Beſitzern 
von Torfgründen ein großer Schaden erwachſen, denn, abgeſehen davon, 
daß der Torf in vielen Fällen ſelbſt ganz naß und faſt unbrauchbar geworden, 
n man auch gar nicht einmal auf den Wieſenwegen zu den Torfhaufen ge⸗ 
angen. Die Wege waren und ſind zum Theil noch, wie mir viele Beſitzer aus 
der Nachbarſchaft erzählt, völlig unpaſſirbar. Da gewiſſermaßen ein Mangel 
an dieſem Brennmaterial eingetreten, pp wird jetzt ſchon die Klafter davon um 
Thlr. 10—15 Sgr. theurer bezahlt, alſo ſtatt hlr. mit 5 Thlr. 1015 Sgr. 
rn Da in unſerer Umgegend ſehr viel Torf in der Erde ſteckt, immer aber ver⸗ 

haltnißmäßig nur wenig gegraben oder mittelſt einer Torfſtechmaſchine geſtochen 
werden kann;, weil der Torf nur ſchwer trocknet, fo ſinnen einzelne ſpekulative 
Beſitzer auf Mittel, den geſtochenen Torf in anderer Weiſe als bisher, nämlich 
auf künſtlichem Wege, d. h. natürlich auch ſchneller zu trocknen und brauchbar 
zu machen. Sie haben ſich in Folge deſſen auch ſchon an verſchiedene Techniker 
gewendet, ſind jedoch, wie ſch heute erfahren, noch zu keinem günſtigen Refultate 
gekommen; ich bin deshalb ausdrücklich erſucht worden, dieſen Gegenſtand ein⸗ 
mal, wie geſchehen, in Ihrer Zeitung, die namentlich auch außerhalb der Pro⸗ 

vinz 81 viel geleſen wird, anzuregen. 3 

‚Die vor einigen Monaten von dem hiefigen ae AN Kreis 
vereine beſchloſſene Viehausſtellung im Mai e. wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach unterbleiben, da nach der Mittheilung des Vorſitzenden im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in der letzten Sitzung vom 20. d. Mts. nur drei Anmel⸗ 
dungen von Ausſtellern eingegangen waren. — Die Bureauarbeiten auf dem 


hieſigen Rathhauſe haben ſich in der letzten Zeit fo vermehrt, daß jetzt ſogar die 


Wohnung des Oberbürgermeiſters zu Bureauz eingerichtet wird. Der Obere 


bürgermeiſter bezieht eine andere Wohnung in der Stadt, wofür ihm Seitens 


der Stadtverordneten eine Entſchädigung von 300 Thlr. jährlich bewilligt wor ⸗ 


den. Die Stadtverordnetenverſammlungen, welche früher im Rathhaufe ab» 


gehalten wurden, finden auch ſchon ſeit längerer Zeit im Schulſaale der Vür⸗ 
gerſchule ſtatt, weil auf dem Rathhauſe kein Saal mehr exiſtirt. 


Telegramm. 
Konſtantinopel, 1. April. Die Seitens Frankreichs durch 
eine formulirte Note, Seitens Oeſtreichs, Rußlands, Preußens und 
Italiens durch ihre Geſandte einzeln mündlich gemachten Vor⸗ 


ſchläge wegen Abtretung Kandias lehnte die Pforte auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte ab. 


Der Beruf, für das Heil der Menſchheit zu wirken und be⸗ 


ſonders der Geſundheit wahrhaft zu nützen, iſt in doppelter 


Weiſe anerkennenswerth. i 

Gutes zu leiſten ee berufen; aber thut er's nicht, fo wird ihm der 
Beruf abgeſprochen. Was die Sort gen Heilnahrungsmittel unmittelbar 

r die Eranfe Menſchheit gethan iſt bekannt genug, und da die vorzuglichſten 

er a ſich derſelben bedienen, wenn auch nur zur Konſervirung ihrer 

eſundheit, jo iſt die Bedeutſamkeit deſto höher ela aber ein unver⸗ 
wiſchbares Ehrenzeichen ihres hohen Berufs wurzelt in der Volksgunſt, die der 
Hoff ſchen Malz⸗Geſundheitschokolade ebenſo zugethan ift, wie dem Malzexz⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier, in gleicher Weiſe dem kinderſtärkenden Chokoladenpulver 
und den Huſtenſchleim löſenden Bruſtmalzbonbons nebſt Zucker. Das ſturmi⸗ 
ſche Verlangen darnach muß man ſehen, um es zu glauben und zu begreifen, 
Wer genoſſen hat, kommt wieder, und wo zum erſten Male Freundes Empfeh« 
lung zum Kauf animirt hat, thut es De der Selbſtgenuß und die Ueberzeu⸗ 
gung von deren Güte. as heißt Beruf. Leſen wir nur einige von den 
ahlloſen Briefen, welche der Hoflieferant Herr Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße J., empfangen, fo ſehen wir, daß die Hoff ſchen Heilnah⸗ 
rungsmittel viel beſſer erhoben werden, als wir es bei der uns obliegenden Be⸗ 
ſcheidenheit vermögen. Die Briefe lauten: „Roda, 25. Januar 1867. Ihr 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier findet immer mehr Anerkennung und Aufnahme. 
E. Olbrecht's, Wwe.“ — Teplitz, 24. Januar 1867. Bereits im a 
1860 dankte ich, damals von ſchwerer Wunde in der Rekonvalescenz, meine 
völlige Herſtellung Ihrem trefflichen Geſundheitsbiere. Nunmehr befinde 
ich mich nach 5 monatlichen Leiden abermals in gleicher Lage, und mein 
Arzt, der Herr Medizinalrath Dr. Seiche, verſpricht ſich von dem er⸗ 
neuerten Gebrauche Ihrer Malzpräparate die günſtigſten Erfolge.“ (Ber 
ftellung auf Malzextrakt und Malzgeſundheits⸗Chokolade). — „Loſentitz bet 
Glewiger Fähre auf Rügen, 26. Januar 1867. Das Bier bekommt mir recht 
gut, und die e durch ihre Ei anne beſonders 
auch als Naſchwerk für große und kleine Kinder, einen . — Vorzug vor der 
Banillen- oder Gewürz⸗Chokolade. v. Dycke, Rittergutsbeſiger.“ — Ber⸗ 
lin, 27. Januar 1867. Ihr vorzügliches Malzeztrakt⸗Geſundheitsbier iſt das 
einzige Mittel, von dem meine Frau noch Hilfe erwartet; bisher 55 es auch 
recht gute Dienſte geleiſtet. Köhler, Lehrer Kaiſerſtraße 4.“ — „Voßberg 
U.⸗M., 30. Januar 1867. E. W. erſuche ich, für beifolgenden Betrag eine 
Quantität Ihrer . Bruſtmalzbonbons für meine bruſtleidende Frau 
zu ſenden. E. Bündiger, Amtmann.“ — Nach dieſen Kundgebungen Fi es 
ohne Widerſpruch hinzunehmen, daß die Hoff ſchen Heilnahrungsmittel: Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier, 3 e hokolade, Malzchokoladenpulver, 
Bruſtmalzzucker und Bruſtmalzbonbons ihren Beruf, zu ſtärken, zu heilen, zu 
nähren und zu erquicken, in weiteſtem Maße erfüllen. 

Von den weltberühmten aan und von Kaiſern und Königen anere 
kannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt Geſund⸗ 
heitsbier, Malz» Geſundheits Chokolade, Malz Geſundgeits⸗ 
Chokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz - Zucker, Bruſtmalz, Bonbons, 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager in o en die Herren Gebr. ene 
ner, Marti J., General» Niederlage, und 4 c Dietz, 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Ze. Wohtgemwuth; 
in Neutomyel Herr £rnast Tepper. 


Angelommene Fremde 
vom 2. April. 
STERNTOS HOTEL 19 77 81. * 
Schleſten, Lieutenant Satti aus Poſen, i 0 
Weinhändler Becker aus Berlin, Neuer 8 5 Zus, Dell 
Wieprecht aus Seantfurt a. M. 3 = 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Thiede aus Leipzi rg Bee 
Gneſen, Morgenſtern aus Brela, Laherſrdmm ane Fee, 110 
aus Minden, Hauff und Oekonom Benecke aus Berlin, Aſſiſtent Wilke 
aus Inowraclaw. aly aus Gora, & 
HERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbefiger Walz aus Gorg Frau 
Kennemann aus Klenka, Ramte aus Choche e 8 5 
feld nebſt Tochter aus Mur. Goslin und v. Sawadzty nen Wieſan Ja. 
brikbeſizer Zelasko aus Kowanowko, Kaufmann Liebert und Student 
Neuendorff aus Berlin, Landrathin Frau darch aus Schroda, Ger. 
Aſſeſſor Heine aus Brolaberg, Oberlehrer Rietſchel aus Posen. 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutebefiget Hardenad aus Lubowiczki nud 
v. Sulikowski aus Biernatki, Inſpektor Dörffer aus Punitz, Bürger 
Chelmikowski aus Schroda, Kaufmann Israel aus 
OEHMIG’S HOTEL DE FRAN 


Pinne. 


Rittergutsbeſitzer Graf Grabotoskt aus 


CE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Kni⸗ 


6 
n, Frau v. Matecka aus Grab, v Treskow aus Owinsk und Dffo- | Breslau, Hauptmann Moritz aus Schrimm, Landwirth Sobierayski ezunska aus ions, die Pröbfte Szulezynski aus Po } i 
2 neh Kauft aus n wo en Eonlık A 1707 ae Bür en v. eg re en 5 Se und Eigenthümer Bullet = Margen 3 
Berlin, die Kaufleute Lehmann aus Guben und Woll a 3 e Kaufleute v. Kaſinowski ar okken, v. Pigtkowski aus Wollſtein, ‚ N 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 0 ie Kaufleute Jäger aus Paris, Wittkowski Buſch aus Lohne, Silberſtein aus Santomysl und Hartmann ebf e Er 3 Die en Kooſen aus Cre⸗ 
und Ruſalla aus Berlin, die Nittergutsbeſitzer v. Er aus Neuto- Sohn aus Wronke, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Prodehl aus Pogorzelice, irſchtiegel David n 36 e my an Lan n Manheim aus 
mysl, Döllen aus Polskawies, Rolin und Matthes aus Dann e ; Rektor Schmidt aus Wollſtein. f Peiſern obritbeſt 2 — 1 un 2 — ask nebſt Tochter aus 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer 590 0 . Wan, Die a dn 1 aus Myſtki und Koſzutski aus Wargowo, hi ve 6 holz u. Tuchfabrikant Krette a. Spremberg. 
aus Chyby, Heickerodt aus Plamce, Naser un Don geonom Dot aus ufer . ö ’8 HOTEL, Inſpektor Dräger aus Witkowo, penf. 
aus Satan. und en atis Kopaczyna, Maler v. Bojan aus HOTEL DE PARIS. Die Bürgerfrauen Dzierzanowska aus Skoki und Wil: aus Wollſtein. 5 : ir chen 


Bekanntmachung. 


Pfänder⸗Auslöſung und Ver⸗ 
ſteigerung. 

Sonnabend den 27. April d. J. iſt der letzte 
Termin zur Auslöfung, der vom 2. Oktober 
1865 bis ultimo März 1866 verſetzten Pfänder, 
und zwar von: 8 

Nr. 16,803. bis 19,359. und von 

Nr. 1. bis incl. 2820. 


ausgelöft werden. 
Hierauf 


Montag den 29. April d. J. 


Öffentliche Verſteigerung im Lokale der Pfand⸗ 
leih⸗Anſtalt, Schulſtraße Nr. 10. 
Poſen, den 24. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Handels ⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom 30. März 0 am 1. 
April d. J. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ein⸗ 
getragen: 
bei Nr. 25. Die Aktien⸗Geſellſchaft, Firma: 
Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzog⸗ 
thums Poſen in Poſen iſt, da die Zeit des 
Geſellſchaftspvertrags mit dem 15. März d. 
3. abgelaufen, aufgelöſt und erloſchen; 
unter Nr. 109. 
Firma der Geſellſchaft: 
Provinzial Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums Pofen, 
Sitz der Geſellſchaft: 


i F 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zum Betriebe des Bankgeſchäfts. 
Sie hat am 16. März 1867 begonnen und 
endet am 16. März 1882. Ihr Grundka⸗ 
pital ein aus einer Million Thaler, ge 
theilt in Zweitauſend auf Namen geſtellte 
Aktien, 75 von Fünfhundert Thalern. 
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft 
erfolgen durch den Staats⸗Anzeiger und 
durch die Poſener Zeitung. 
Der Vorſtand Ae aus dem vollziehen⸗ 
den Direktor der Bank, Karl Hill — deſ⸗ 
‚Ten Stellvertreter der Rendant der Bank, 


Karl Eckert — und außerdem für die 


Zeit vom 16. März 1867 bis zum 1. Auguſt 
1867 aus den Kaufleuten Ludwig Annuf 
und Samuel Jaffe, für die Zeit vom 
1. Auguſt 1867 bis 1. Dezember 1867 aus 
dem Geheimen Regierungsrath Auguſt 
Gebauer und dem Kommerzien⸗Rath 
Auguſt Herrmann, und für die Zeit 
vom 1. Dezember 1867 bis zum 1. April 
1868 aus dem Gutsbeſitzer Haus Karl 


von Winterfeld und dem Kaufmannſpothekenbuüche nicht erſichtlichen Realforderung 

Julins Briske — ſämmtlich zu Poſen. aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
Der Geſellſchaftsvertrag vom 3. Februar] haben ihren Anſpruch beim Subhaf 

1867 und die denſelben genehmigende Al⸗ richte! anzumelden. 


Proclama. 


Der Kaufmann B. Baruch zu Schwerſenz re IB. Baruch w Swarzedzu 
8 


hat bei dem unterzeichneten Gericht das Sr 
gebot nachſtehender, vom Wawrzyn Kli⸗ 
minski ausgeftellter, angeblich verlorener eige⸗ 
ner Wechſel: 0 b a 
1) de dato Bann den 15. April 1866 
über 20 Thlr. per 15. Auguſt ej. a. auf 
Julius Katz von demſelben in blanco 


trirt; 

2 de dato Schwerſenz den 6. Juli 1866 über 
18 Thlr. per 24. Auguſt ej. a. auf B. 
Baruch; 8 

3) de dato Schwerſenz den 6. Juli 1866 über 
33 Thlr. per 24. Auguſt ej. a. auf B. 


Baruch; = 
4) de dato Schwerſenz den 27. März 1866 


über 5 Thlr. 10 Sgr. per 28. September 
ej. a. auf B. Baruch 


dem unterzeichneten Gericht einzureichen, widri 
genfalls die Wechſel für kraftlos erkluͤrt werden. 
Sch März 1867. 


1 


| 


1 
| 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
r. I. b 15 ma Gutsbeſitzers Herrmann Nernſt zu Gru⸗ 
Die Pfänder können täglich in den gewöhn⸗ſzezyn hat die Handlung Metz K Comp. Mu 
lichen Bureauſtunden Vor- und Nachmittags] Berlin nachträglich eine Forderung von 22 


dem 1. Juni 1864 angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


wovon die Bet 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


razie za niewazne uznane zostang. 


lerhöchſte Kabinetsordre vom 25. Februar 
1867 find in der Geſetzſammlung pr. 1867 
Seite 281 folg. und Nr. 12. des Anzeigers 
des Amtsblatts der Königlichen Regierung 
zu Poſen abgedruckt. 
Poſen, den 30. März 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Long-Shawls und Tücher-Fabrik 


vom Webermeiſter C. Schultz 
5 aus Berlin. 

Die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager aus⸗ 
verkaufen will, und verkaufe reine wollene Am⸗ 
ſchlagetücher von 1 Thlr. 5 Sgr. an, dito 
Poppel-Shamwls von 2 Thlr. 5 Sgr. an, ge⸗ 
wirkte Fong-Shawls in reiner franz. Wolle 
Roper ea von 9 Thlr. an, ächte franz. in 

gewirkte neunfarbige Long - Shawls 
die, fonft 25--30 ble toten, mur 16 Ehle 5 
N Stand ift in einer golhube vis-A-vis der 
Breslauerſtr. Firma: C. Schultz aus Berlin. 


Tapeten u. Borten 


in den neueſten Deſſins und größt 
empfiehlt zu * größter Auswahl 


D. Cohn 


. re: > 
Ein gutes Billard, so wie n. 
liche, zu einer Schank⸗ Wirthſchaft 


Preußiſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die 
Schäden werden wie im vorigen Jahre koulant und unter Zuziehung von 
Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll 
und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen an⸗ 
gemeſſenen Prämienrabatt. . 

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Auf⸗ 
nahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 

In. Gerhardt, Kaufmann in Poſen. 

Gustav Ehrhardt, Rechnungsrath in Poſen. 

S. A. Hrüger, Kaufmann in Poſen. 

Muldert, Regierungs⸗Sekretair in Poſen. 

Moritz Wiener, Kaufmann in Schwerſenz. 

Herm. A. Kahl, Kaufmann in Steſzewo. 

E. v. Homeyer, Gutsbeſiger in Biskupiee b. Schwerſenz. 


Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. nebſt 6 Proz. Zinſen ſeit 


auf den 11. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem 1 Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 23. März 1867. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


ee . Brüning, Hotelbefiger in Mur. Goslin. dern Utenſilien: Tiſche, Bänke, 
pind ſind A e ei . 
Bekanntmachung. vations« Geſchalts fordrt billig zu verkaufen 


Privat⸗lnterrichtsanzeige. 
Nach einer naturgemäßen, leicht faßl.“ 
Methode bringe ich Kinder ſpäteſtens in einem 
ierteljahr, bei täglich nur ein- bis zweiſtünd. 
Unterricht zum hauen Leſen. Das Rech- 
nen u. Schreiben wird entſprechend berückſichtigt. 
Eltern, welchen daran liegt, ihren Kleinen in 
den erſten Schuljahren moͤglichſt viel freie Zeit 
zur gehörigen körperl. Entwickelun i erhalten, 
wollen ſich vertrauensvoll melden be 


. Heinze, 
Lehrer der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Schifferſtr. 21. 2 
Ich beehre mich, hierdurch anzuzeigen, daß ich 
mich hierorts als 9 — für Pianofortefpiel 
und Geſang e habe. Gefä 5 
Offerten nimmt die Mu ikalienhandlung der 


erren Sohlen & Spiro fur 
wich entgegen. Paul Stiller, 
2 Berlinerſtraße 29. 1 Treppe. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des V v cht 
Schneidermeiſters S. Eilenberg zu Pleſchen er a un + 
iſt zur Erklärung über die Entſchuldbarkeit des 

Gemeinſchuldners, ſowie zur Rechnungslegung 

Seitens des Konkursverwalters, Kaufmanns ſt 
Muſielewicz, ein Termin 


auf den 10. April 1867 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar in unſerem 
Gerichtslokale zu Pleſchen anberaumt worden, 
belligten benachrichtigt werden. 
Pleſchen, den 20. März 1867. 
Königliches Kreisgericht !. 
Der Kommiffar des Konkurſes. 
DZuttmann. 


Nolhwendiger Verkauf 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 26. März 1867. 

Das den Rechtsanwalt Johann Stiebler⸗ 


Warnung vor Betrug. 
Die günſtigen Erfolge, welche die 
C. G. Hülsberg’sche 


rm 2 F 1 
Tannin-Balsam-Seife 
8. 10 Jahren erzielte, haben gewiſſenloſe 
pekulanten zu billigen Nachahmungen 
al e Diese Nachahmungen And ohne 
le Jachkenntniß aus billigen und ſchädli⸗ 
Taundheſ eden gefertigt und daher der 
der Boie ae wie nachſtehen⸗ 
ibenftod, den 3. Mat 1866, 
derrn C. G. 3 in Berlin, Ritter- 
Nachdem ich 2 Stig | ins 
Balfam- Seife vorfcheſten Ahorn 
hatte, bin ich von meinen Leideit, der Bart: 
flechte, faſt vollftändig geheilt geweſen. Da 
kaufte ich Tannin⸗Balſam⸗Se fe aus einer 
andern Fabrik, nach deren Anwendung 
ſtellte ſich aber die Flechte wieder ein. Des⸗ 
* bitte ich Sie, mir 3 Pack von Ihrer 
0 3 Tannin⸗Balſam⸗Seife 
unter Poſtnachnahme zu ſenden. 
L. Ludwig, Kantor. 


Zu haben bei a 
Ado ph Asch, 


ofen, 


2 
ie Jahre in Warſchau als Werkführer be⸗ 

ſchäftigt en habe ich mich bei meiner Rück 
kehr am age als 

85 agenbauer 

etablirt. Inden ich dieſes neue Unterne 
dem gütigen Wohlwollen des eehrten Publ. 
kums empfehle bemerke noch daß ich bereit bin 
ſämmtliche Reparaturen pünktlich auszuführen, 


Cesar Golawiecki, 


Wagenbauer 
gr. Gerberſtraße Nr. 47. vis-à-vis 
dem „Schwarzen Adler“. 


heſitzer. 

Ich bin mit der Ausleihung bedeutender Ka⸗ 
pitalien auf ländlichen Grundbeſitz innerhalb 
% der landſchaftlichen und unter Umſtänden 
auch innerhalb der erſten Hälfte der gerichtlichen 
Tage, beauftragt. 5 
Ic kann dieſe Gelder bewilligen ſowohl zur 
erſten Stelle, wie auch hinter den Pfandbriefem, 
und erſuche Reflektanten, ſich baldigſt mit mir 
direkt in 7 ſetzen. 


— Kaufmann in ßere ic 2 

Baur Frühſahrsbeſtellung offerire KO! | 
Staubfeines, gedämpftes Knochen mehl J., 
Präparirtes Knochenmehl uit Schwefelsaure aufgeigtofjen) 
Knochenmehl (mit 40 % Peru⸗Guano), 


Superphosphat f 
und 225 99 90 0 nach der anoxitz 


Moritz Milch, 
Fabrik in Jerzyee bei poſen. 


Vormittags 10 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


ſtations⸗Ge⸗ 


wniöst u podpisanego sadu o wywolanie na- 
stepujacych zgubionych podobno weksli, 
przez Wawrzyna Kliminskiego 
wystawionych: 

I) de dato Swarzedz dnia 15. Kwietnia 
1866. roku na tal, 20 per 15. Sierpnia 
ej. a. na Juliusza Katz przez te- 
goa in blanko Zyrowany; 

2) de dato Swarzedz dnia 6. Lipca 1866. 
na tal. 18 per 24. Sierpnia ej,a. na BB. 
Barucha ; 

3) de dato Swarzedz dnia 6. Lipca 1866. 
na tal. 33 per 24. Sierpnia ej. a. na B. 
Barucha; 


Lymphe, direkt von der Kuh, 
das Haarrö 1 für eine Perſon 20 Sgr. 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissin. 
Vorzügliches Putzmittel für Silber, a 

Flaſche mit ae rg 5 Sgr., 
desgleichen für Alfenide, Menfllber und 

eſſing, a Flaſche 5 Sgr. 
ELilener'e Apotheke. 


ug Kieler Sprotten, Speckbücklinge u. 
hochr. Aafelſinen billigſt bei Kletſchoff. 


Swarzedz dnia 27. M TJ... ER ET ierdurch erl TIER E Se 
4) de Ha, 0 en A 25 Kir f. b au me, 9 ch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich von heute ab den alleinigen Ber 
na B. Baruchna. g ark in S f el⸗ Birnen und kauf von a e g as aus meiner Fabrik. 
Niewiadomych posiadaczy tych weksli Nene. 5 Zwergb. zu 5 2 er 
wzywanmy niniejszem, aby je najpö6Zni6j palier wie Pyramſden neueſte Sorten von ri edrichshülte 


Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Pfirſichen und für die Stadt und Provinz Poſen den Herren 


. ſtart, 7—8 hoch, in 3 Sor. > 10K &z Spanier 
EN (Weider) zu Hecken, Michaelis Breslauer. 


az do dnia 1. Maja r. b. 


u sqdu podpisanego zto2yli, w przeciwnym 


Sroda, dnia 15. Marca 1866. 
Krölewski Sad powiatowy. 
W. 


2 Spinde, Ticche, Kommoden, Bettſellen Stühle, 
BHolz⸗Verkau 5 e Tiſche, Kommoden, Bettſtellen, Stüh 


l ıc., ferner Gold⸗ und Silberſachen, Uhren 20. 
Zum Verkauf von verſchiedenen Bau, Nutz ⸗öffentlich verſteigern. 


und ee: aus dem Schutzbezirk Cho⸗ 
menezye der Oberförſterei Moſchin nach dem 
Meiſtgebot unter den im Termine ſelbſt bekannt 
zu machenden Bedingungen ſteht Termin auf 


Montag den 29. April c. |o Ahn ab merde ih im r hte ale el. 
gaz s 
derſpinde, Tiſche, Stühle, Sopha s, Bet: 
ahl an. ten, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchen: 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer-[geräthe, demnächſt Rheinweine, Cigarren 
ken eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des ze. meiftbietend öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 
Bauholzes (welches zum größten Theil ertraflung verſteigern. Aiyedtewski, 


ormittags 10 uhr 
in Stenſzewo im Gaſthaufe des Herrn 


Tage vor dem Verkauf in der 


ſtark iſt) einige atur eingeſehen werden können 


hieſigen Regiſtratur eit ewieſen ift, di 
d der Förſter Klawiter ang „die 
= geſtellten Holen auf Verlagen 
an Ort und Stelle vorzuzeigen.. 
Ludwigsberg, den 3. März 1867. 
Der königliche Oberförſter. 
Spieler. 
Auktion. 


Wegen Umzuges werde ich Mittwoch den auf Wunſch Vorbereitung für 
3. d. M. früh vong Uhr 15 in Auktionslokale, lere Klaſſen bei Dr. Schummel in Breslau, 
Wronkerſtraſſe Mr. 4, div. Möbel, als HAgnesſtraße 8. 


Niachlaß⸗Auktion. 


1% 2. Zjähr., ſtark. Unter 1 obige Annonce theilen wir hierdu b i i 
Kugelakazien, Alleeb., Ziergehölze u.] Tafelglas aus der Fabrik Friedrichshülte rdurch ergebenſt mit, daß wir von 
ſ. w. empfiehlt PR Kirchner, Kunſt⸗ halten werden. chszütte in allen Sorten und Dimenfionen ſtets Lager 


und Handelögärtner in Jer ce bel Pe nu. Pick & Spanier. 


Maste eee, k. Auktionskommiſſarius. 


Zur Frühjahrspffanzung C AA ³ ã A A EEE EEE 
abend ede Tul Gardine Long-Ohates, Brübjaprs- Minen und Iaquets, 
12. Bieder, Mull- und Tüll ardinen, Portiören und Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Tep⸗ 
„ „ e arten, piche, Reiſe⸗ Schlaf- und Steppdecken, in größter und geſchmackvollſter 
ebe bei Alen. Auswahl neu eingetroffen und empfiehlt ſolche zu den allerbilligften Preiſen. 


In Schönherrnhanſen iſt Noggenlang⸗ 
" H. Korach, Neueſtraße 4. 


— — e ee „ S 
Stele. Ir. Jeden im Werd bel — 
Tapeten und — 
550 % Friſche Seelachſe und] 33 wara no2 y e pr 
SR Gardinen delikaten Räucherlachs an 8 
. i illigſten Marktpreiſen, friſcheſin bekannter vorzüglicher Qualita 
5 e in abba fer ud 2 Fliche Er His 0 Phund, 5 Sgr., größere empfiehlt 5 


ulius Borc erde e Janke in Dane. Hartwig Kantorowiez. 


Freitag den 5. d. Mts. Vormittags von 
uſtraßſe Nr. 1. diverſe Möbel, als: Klei⸗ 


e nigl. Aüttions-Kommiſſarius: 


Ein neu eingerichtetes photographiſchee 
Atelier nebſt einem Geſchäftslokale in einer 
maehen de Strafe der Stadt, hu 75 au ver⸗ 
n bei . A, IM romber 
Friedrichstraße Kr. 41% 3 
A men 
enſionaire 

finden Aufnahme, Ueberwachung und Nachhülfe, 
here oder mitt⸗ 


| 
| 


€ 


Ein gr. möbl. Zimmer mit ſchöner 


Allen Besitzern von Shakspeare’s 
Ausſicht ſo 0 zu verm. Näheres: Neue Werden empfohlen und sind durch alle Buch- er — en. 


Poſthalterei, Schuhmacherſtr. 11. III. Et. links. Ka ulba ch’s Illustrationen 
1 u a zum Shakspeare, 
Im oberen Stadttheil wird eine elegante Woh Nach den Handzeichnungen des berühmten R ün rler photo- 
5 graphirt. 9 Blätter. Folio 10 Thlr. — Visitenkartenformat 3 Thlr. 
Nieolaische Verlagsbuchhandlung in Berlin, 
— — wu nn nn ER BER 


Friedrichshaller Bitterwasser. 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, 
Vas wir den Herren Aerzten und dem Publikum empfehlend anzeigen, 
j hal Tunnenschriften über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen Friedrichs- 3 
Babatterwassers sind bei uns, sowie in allen Mineral wasserhandlungen unentgeltlich] geſucht. — Offerten nimmt Herr Mylius 
u. 


BE nn entgegen. Be 
Die Brunnen-Direktion Dinterwaltifchei, Damm Nr. 7., iſt ſofort 
ppel & Co. 


C. 0 eine freundl. Mittelwohnung im 2. Stock für 
in Friedrichshall b. Hildburghausen. 


55 Thlr. zu verm. 


2 x Eine möbl. Stube zu vermiethen Markt 70., 

Ste Neuefte. 1 Tr. Eingang Neueſraße— 

ww Jeder Zahnſchmerz BE Markt os it die erſte tags, 

wird Sofort geftilt durch Apotheker Bergmann’ Zahnwolle, patentirt in den Faifer- II du jeder Geſchäftsbranche geeignet, vom 1. 
lich franzöſiſchen Staaten. Vorräthig a Hülfe 2 Sgr. bei V. Siernat in Poſen. 
NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder, Apotheker Berg⸗ 


Oktober ab zu vermiethen. 
mann in Paris, 70 Boulevard Magenta. 
— ˖ —— D 
Seefiſch⸗Offerte. 


Friſchen, geräucherten und marinirten Lachs, 
in nur feinſter Qualität, ſo wie alle andern Sor⸗ 
ten Fiſche, verſende gegen Nachnahme des Be⸗ 


— 


Mit dem J. April beginnt ein neues Quartal der bei Ernst Melt in Leipzi 
erſcheinenden beliebten Wochenschrift nn 


230,000 Auf. Die Gartenlaube Auf.230,000. 


Die General: Agentur 
einer preußischen Feuer - VBerfi- 
cherungsgeſellſchaft für die Pro- 
vinz Poſen iſt zu beſetzen. 
Gefällige Offerten werden 


— 


Ernst Keil in Leipzig 
Alle Poſtämter und Buch andlungen nehmen Beſtellungen an, in Poſen 


Ernst 0 e 3 Wilhelmsplatz Nr. J. (Hotel de Rome.) 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 
ie Anwendung des 
geruchloſen Medizinal⸗ 


Leberthrans 


UEK Ni 


W. Keibel in Schwarzenſee. — Eine Tochter 


trages zu äußerft her Preiſen a die Ex⸗ — he er — — [dem Reifeprediger Meyeringh in Berlin 
anzig, im April 1867. sub P. K. Nr. 3, durch die Ex : ; ans: deofälle, Romersienzash Sacobp 1 Ber: 
3 g F. 1. Schnabel. dition dieſes Blattes erbeten. Uaturwiſſenſchaftlicher Verein. uu Fler egen Siemen l. Aenswalbe⸗ 
Karl Baschin, Berlin, " Firgmarte. dre wied Mina den diem Winterhalb-[tgt' Kapellmeiter u. O Henning, Premiectieut 


Spandauerſtr. 29., erzielt worden ſind, 


und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate 2 


Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur fer⸗ d dy Mein billiges 
neren hne lung dieſes reinen Natur- 8 27 des MDD * 


produktes. Dieſer Leberthran hat einen 5 Maze-Lager 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird Il befindet ſich Indenſtraßße 26., 1. Etage. 
von Kindern gern genommen. Zu beziehen Salomon Pinski. 


aus den bekannten Niederlagen oder dir I — tigung bei erden hierdurch ergebenft eingeladen, ſich 


rett von M-? Baschin, Ber: B eee ee eee: 12 Donnerftag 9 Abr Nachmittags 
un, Spandauerſtr. 29. | Mit nur 1 Thaler ne — in der Aula des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Lympius in Berlin, Major C. v. Stegmann in 
Stettin, Paſtor Riedel in Riegersdorf b. Streh⸗ 
len, Frau Majorin v. Kauffberg in Sonders⸗ 
hauſen. 


562. —— fiahre wird Mittwoch den 3. April um 5 U r 
Einen zweiten Beamten ſucht Gr. Luttom Nachmittag Herr Dr. Wituskt im Saale des 
bei Zirke. _.Stobwasser. Narien-Gymmaſtums über die Fallgeſetze halten. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gewand⸗ 8 „ 
Generalverſammlung 


ter treuer Bedienter, der bereits bei Herr⸗ 
[haften gedient hat, kann durch Nachweiſung des Poſener Lokalvereins der Guſtav⸗ 
ee Adolf- Stiftung. 


des Herrn lde eine Stelle finden. 
Einige Schuhmachermeiſter auf Damen: 


ANI 1 1 9 boi 
arbeit finden dauernde enn lohnende Befchäf:] . Alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 


Delikate Wtatjee- Heringe, das Stuck A 
und 1½ Sgr., empfiehlt . 
Isidor Busch, Sapiehaplab 2. 


Saal Bazar. 


Mittwoch den 3. u. Freitag den 5. April 1867 
Abends 7½ Uhr 


gegeben von dem 


Florentiner Quartettverein 
Jean Becker, 


Großherzogl. Bad. Kammervirtuoſen, 
Enrico Masi, Luigi Chiostri 
und Federigo Hilpert. 
Programm wie bekannt. 


Billets zu numerirten Sitzplätzen 
für beide Soiréen à 1½ Thlr., für 
eine Soiree A 1 Thlr., Stehplätzen 


Gymnaſiums einfinden zu wolle 
de aupttreffer von 5 ; 15 ET 

5 9 560 55 7 — gg 1) um über die Ausführung der diesjährigen 
5 ung 


Ich halte es für meine Pflicht, hiermit 
zu bezeugen, daß ich den Breslauer wei⸗ 
1 Bruſtſyrup - bean G. * W. 
ayer aus der Niederlage des Herrn thai E 
Theodor Grün in SRasienberä gegen ans mer al. 200 000 40.000 
haltenden Huften und Lungenverſchleimung Be E: 000 24 2000. 2 1 
mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet 20,000, 2a 5000, „2 à 
— und nach Gebrauch einer einzigen 1500, 4 à 1000, 37 à 400, 1650 
Viertel ⸗Flaſche meine Geſundheit wieder à Fl. 160, welche an dieſem Tage unbe⸗ 
vollftändig hergeſtellt wurde Nunmehr ft dingt zur Verloofung kommen müffen 
ein Jahr verfloſſen, ohne daß ich von ähn- vn ES ? 
lichen Leiden geplagt worden bin und kann Gefällige Aufträge für 


Sammlungen Beſchluß zu faſſen, und 
2) zur Wahl 
a) der Vorſtandsmitglieder, ſo wie 
b) der drei Deputirten, welche den Lokal⸗ 


Lotterie vom Jahre 1858, deren Zie 


am 1. April d. J. 


verein bei der im Juni ſtattfindenden 
e zu vertreten 
haben. 
Poſen, den 2. April 1867. 
Der Vorſtand des Lokalvereins der 
2 Guſtav- Adolf Stiftung. 


1 Reisender, der ſchon für ein Deftllationsgeli. 
gereift, aber nur von 5 werden franko Off. 
an L. Freyberg, Berlin, Friedrichsſtr. 146. erb. 

Ein Wirthſchaftslehrling 
oder Wirthſchaftsſchreiber, bei— 


derartig Leidenden denſelben als ganz vor⸗ V. % Yı = Antheile I der Landesſpra en mächtig, wirdzum ] Das Komité der diesjährigen Winter- & 15 Sgr., ſind zu haben in der Hof. 
yüglic mit der beſten Zuverſicht empfehlen. a Thlr. 1, à Thlr. 2, à Thlr 4, baldigen 85 15 mächtig, 3 Vergnügungen hat den Ueberſchuß feiner Muſikalienhandlung derperren Hel. 
Rag enberg im Amte Marienberg auf Looſe, ſpeziell zu diefer Ziehung gül- 9 3 ri geſucht. 8 Einnahmen von 64 Thlr. 23 Sgr. 6. Pf. Bote q. G. Bock. 
(Naſſau), den 5. Febr. 1866. 0 tig, werden gegen baar oder Nachnahme Domaine Nochowo bei Schrimm. dem iſt. Armen⸗Verein überwieſen, wofür 
Johannes Dait. ub 5 7 ae 5 gratis En Reben = — 1 ee hiermit der wärmſte Dank a . 
5 ä 2 und franfo zugefandt. au beliebe in Lehrling findet in meinem Kurz⸗ un geſtattet wird. 
Niederlagen in Poſen bei ſich baldigſt zu wenden an Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort Engagement. Der Vorſtand. Volksgarten. 


Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. 1. 
Reidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Mittwoch den 3. April. 
Im Ronzertfaale 
der weltberühmte 


zooplastische Garten. 


Rosenthal. 
Ein tüchtiger Brauer mit ſehr guten. Der Nettungs- Verein 
Zeugniſſen verſehen, der ſchon einige zu Boten. 
Jahre ein Geichäft von Bairiſch-, Dop⸗ Schmalſug, ach der 1 Karl 
pel- und Einfach⸗Bier ſelbſt geführt hat, Bur e a a re „Dieſer Garten — nicht zu verwechſeln mit 
r / . getbneten Sammlung. ta. 
ſofortiges Unterkommen. Mittwoch den 3. d. M. Nachmittags 5½ Uhrſſerdirker Thierkörper — umfaßt 
Gefällige Offerten werden erbeten un- freundlichſt ein. eine große Ausſtellung von 
ter H. Grunert, Penzig bei 


Görg „bog Norten FCCharakteren aus dem Thier⸗ 


. — Der Vorſtand. . 
ee e amilien⸗Nachrichten. leben 
gi riftsmäßig gelernter Forſt⸗ ; Fa 1 3 
an ah U Zeu en Lerschen uc ‚Die Verlobung unferer Tochter Ida mit dem ſowohl zur Belehrung, als zur Unterhaltung, 
5 Johann ein Engagement. Abre 10 en Kaufmann Adolph Scholl beehren denn es find darin aufgeftellt : 
rg oste restante Rue ee ch Verwandten und Freunden ergebenft anzu⸗ 1. Viele der intereſſanteſten Scenen aus dem 
a ’ ER u . re Naturleben der Thiere, wie fie nur von Wenigen 
unter G. 49. — Nr rotoſchin, am 31. März 1867. im Freien beodachtet werden können, namentlich 
Ein unverheiratheter Oekonom, der polniſchen Julius Hirſekorn nebſt Frau. Thies i worunter der Kampf eines wilden 
Sprache mächtig, ſucht Stellung. Offerten wer⸗ Ebers ed mit Wölfen beſonders ins 
den erbeten unter 100 post. rest. Bythin. ur riet bamoeriſtiſche, kemiſche 
und allegoriſche Gruppen mit entſpre⸗ 
chenden naturgemäſſen Dekorationen ꝛc. 
RE * 2 2m H. 4. Zobel. 2 
Volksgarten-Saal. 
Im zooplaftifchen Garten 
tittwoch den 3. April 
CONCERT 


von der Tyrolergeſellſchaft 


— mõ 


Chr. Chr. Fuchs, 


Frankfurt a. M. 


00 
200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2mal 10,0 

u. ſ. en gewinnen in der ſchon am 10. a e De 
Klaſſe der Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 52, halbe à Thlr. 
26, viertel a Thlr. 13, achtel a Thaler 6 15 Sgr. zu haben ſind u 

Joseph Buseck, Kollekteur in Frankfurt a. M. 


ede Mee 5 2 7 5 5 ‘ 2 40 Der 
RüchfteGewinnziehung am 15. April 1807 Ziehung am 13. Mai 1867. 
Pauptgewinn Größte ane ur 1. Klaſſe königlich 


N. 250,000 de ru. Hannov. Lotterie empfiehlt 
Gewinn-Ausſichten. Mesh 
8 Nur 8 Thaler Ganze Halbe Viertel 
oftet ein halbes Prämien! N ee 
ein ganzes Präimienlons, Dans Jede Det [4 . 10 59% 255g: IT 2 50:5 
ar ne hatte 
1000 gültig, womit, man fünf mal Sei H. königl. 3 

f ‚000, 220,000, 200,000, 
— 25,000, 15,000 ıc. ꝛc. gewin- u S. Rosen erg, 
nen kanıt, Hannover. 


Jedes herauskommende Loos muß ſicher 2542 5 
einen Gewinn erhalten. NB. Auswärtige Aufträge werden 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, unſere gute Mutter und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Salzfaktor Ka⸗ 
roline Studt geb. Kaiſer, am Sonn⸗ 
abend den 30. März c. in einem Alter von 
81 Jahren 9 Monaten zu ſich zu rufen. 
Verwandten und Freunden zeigen dies 
tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Mühl⸗ 


ſtraße, aus ſtatt. Seppel Jud aus Insbruck. 


TT | Sntvcc für Garten u. Konzert: Einzelne Billets 


8 8 5 Sgr. 7 Uhr. 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 5 Sgr., Billets 15 „ 


Verlobungen. Frl. Laura, Freiin v. Putt 


kammer mit Herrn Lieutenant Georg v. Kleiſt 8 Asch's Cafe, I 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat 

Uhrmacher zu werden, kann ſich melden deb 
Arnold Kaebsch, 

Uhrmacher in Schrimm. 

Dem ungenannten Muſikfreunde ſage ich für 

die wohlwollende Beurtheilung und das gütige 

1 Zeichen der Anerkennung meinen herzlichſten 

1 . unter Beifügung er 15 prompt ausgeführt. Dank. — 

tags, Poſteinzahlung od. gegen Nachnahme | ———— — 7 — 1 

ſind Late ad nur allein direkt zu ſen⸗ Ich wohne jetzt Bäckerſtraße 
n an das Handlungshaus 13B. (neben dem Odeum) 


H. B. Schoftenfels Parterre . Pr 
M. Prausnitz, 


in Frankfurt am Main. 
Verlooſungspläne und Gewinnliſten er- 
balt Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 


Mauermeiſter. u, Stellenfuchen-|in Stettin, Frl. Adele v. Gillhaußen in Reiſſe Markt 10. 
— ! den Stomtoir befindet ſich ſeit dem 1. c. plagen 7 die Miteiputebefther Pank N isch In Se Heute und die folgenden Abende Comeert 
Von heute ab wohne ich Bil Milde Hause onen Pede nf. en unter | _erbindungen. Heer B. Klöpfer mit Dei [von der Sängergeielfeaft Conrad unter Mit 


elmsſtr., vis à-vis der W. Decker⸗ i Sera i 1 { n eee 
— Boh andere 8 ee Were ee ed Barnes. Sehn Sohn: Gem Aided Fehrle’s Gesellschaftsgarten 

1 it ein Laden 
* Demitrow Z, ſofort zu verm. Näheres Gerberſtr. 52. 1 Tr. 


’ 
den meift frei einzuſehen. Für Inſerenten beach-] Plantiko in Repplin, dem Hauptmann im Feld.] Heute und die folgenden Tage an und 
er 


. r — 2 1 A iſpaltige! 0 „Regt. Nr. 10, v. Hellfeld in Wunsdorf bei| humoriſtiſche Geſangvorträ 
— BE es Bun 5 ee F a een dem Prem Kt. und Rittergutsbeſitzerl des Komikers Wohlbrück. eee 
5 nen 2 mme ER "Stettin, den 2. April 1867. (Marenso & Mas) atiomen 98 Br, de 44% Rrcis-Diligationen 8) Br. polnife Banknaen 
= . v. 1 Not. v. J. 5 
Pörſen⸗Telegra ei RT Rab sl, feſter “ Noaaen [p. Schefel == 2000 pf) pr. Krübjahr 53%, April 534, April 
V t IPs telegr. Bureau.) eigen, matter. 48 April Ma 0 Mai 523, Mat- Juni 524, Juni⸗Juli 32 i = 51; 
r en , Maid e ir | % Seer ib f | In Spiriene {p. 00 Dart 8000 Kraltej (mit eh Ken 12/000 
Laos u, F 5 5 m en 845 Hauben matt den,, Seid et It, Mal 164, Jun 10% l 10 f, Age 168, 
Frühſab "  — 564 — ondsbörſe: Fonds feſt, Aktie No en, te Frühjahr. re 164 | 1619/44 RT. a et u. Br. 
erb ür. 88 56 505 2 lebhaft. 0 Behhlahr m FIRE | 54 [ MatIum ,..... 163 | 168 8 tbericht.] Roggen fefter, pr. a RER 
Spieltag, ; 8 504 1518 554 end, 25 f, 0 Mal Jun an | 54 n e 171 17 in 1 Gd. u. Br., Mai- Juni 524 Gb. 2 8. dal 163 I 
lese tifaner . . . - 33 . ö ritus unverändert, pr. April 16/4 b. . . 7 s 
solo * a Bee fa 821 83 83 Juni⸗ Juli 5⁴ 549 u. Gd. Juni 164 Gd. 1 Br, Juli 16} Gd. u. Be, Auguft 168 Od. 4 Br. 
16% 17 17% ([Neue Poſener 4% 5 ä 
er) 4 24 
5 17 


f 17% e 2 5 Pörſe zu Poſen Septbr. 17 Gd. Produßten- Börfe. 


” > 2 
. | uff. Banknoten 793 2. April 1867. 
In. — 11 — Ruff. Pr.⸗Anl., a. 90 90 91 3 am 2. : : NW. Barometer: 28, T ; 
Brübjahe . U" 11 „0 ere 87 Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 88 Br. do. Nentenbriefe 904 Berlin, 1. April de rauher ur en 
analliſte: 883 net Roggen, 228.000 End biete. Br., do. 5% R 8 Br., do. 5% Obra-Meliorations-Obli- | Früh 2% Witterung: Hell bei rauher Luft. 


Im Verkehr mit Roggen war heute eine fefte Stimmung vorherrſchend 
und obſchon die Käufer anfänglich den etwas geſt 1 
ſtrebten, haben fie doch dadurch ein Abgehen von denſelben ni 
können. Das Geſchäft entwickel 
e Ausdehnung erlangt. 

n zugeführte Waare verkauft ſich ſchwierig 
eizen loko ſtill, Termine befeſtigten ſich , 
Aufnahme fanden. Gekündigt 
afer ohne weſentliche Aenderung, aber feſt. 


en Werth von Rüböl machte eine 
nachtheiligen Eindruck Anfänglich war die 
tionsverkäufe haben dann aber nur zu nachge 
können. Kündigung 
Spiritus wür was 
ßere Waſſerzufuhr ſcheint hierbei von 

Weizen loko pr. 2100 
April⸗Mai 77 u 4 Rt. bz. u. 
d., Juli⸗Auguſt 7 


eigerten Forderungen wider⸗ 
e ſich ſehr langſam, hat allmäl 
i Bee erzielt wo 


1 digungs 7 
ole an. ae det Gekundigt 12,600 tr. 


Kündigung von 6600 Etr. einen 
Haltung feſt, zahlreiche Realiſa⸗ 
benden Preiſen ermöglicht werden 


er verkauft, die Ausſicht auf baldi ö⸗ 
Einfluß geweſen zu fin j 98858 
fd. 70-88 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
r., Mai⸗Juni 78 a 4 bz., Sun Juli 79 57 
a 714 bz., 1 Br 

. 553— t. nach Qualität b 
immend 81/82pfd 57 a Rt. bz. Frühjahr 56 
Zunt 50 4 f bz., Juni ⸗Julf 56 bn, J Mag 

b 


a & bz., Juli⸗Auguſt 54 bz., 


3. 
1 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 51 Rt. bz. 
d. 264-294 hit nach d 0 
bz. Mai⸗Juni 283 a 4 bz, 


Stettin, I. April. Au der Börſe. 
0 o R. . felt 28. 3. a 
nfangs fe teßt matt, loko p. 85pfd. gelber und weißbun⸗ 
ter 8386 Rt., bier eke 86—87 Rt., ge Ber 2. b 
r. Frühlahr 83 bz. Gd. u. Br. Mai⸗Juni 844 —f bz. u. Br., Juni⸗ 
Br., Juli⸗Auguſt 834 Br., Septbr.⸗Oktbr. 7 
ggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 53.— 5 

u. Gd., 54 Br., Mai⸗Juni 54 Br., Juni⸗Juli 544 Br., 


ſt Br. 
erſte loko p. 70pfd. Oderbr. 46 Rt. bz., ſchleſ. 45 Rt. bz. 
er eine Ladung oberſchleſ. p. 50pfd. 294 Rt. bz. 
fen, Futter- 52 54 Rt. 
Rüböl wenig verändert, loko 11 Rt. Br., 105 bz., pr. April» Mat 103 
bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz. u. G 
Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 165 Rt. bz., 
Br., Juni⸗Juli 173 Br., Juli⸗A 
ein Weizen, kein 
rbſen, 4000 Ctr. Rüböl, 10,0 


Sonds- u. Aktienböck, 


Berlin, den 1. April 1867. 


er Börſenbericht. 
W. I 


282 Rt., 83f8OpfD. 


Wanne 


Br., Mat: Juni 16 


uart Spiritus. 
Ausläudiſche Fonds. 


do. National- Anl. 
do. 250 fl. Präm Ob. 4 60 


Preußſiſche Fonds. do. Sib.-Anl. 1864 


Italieniſche Anleihe 


6. do. 
3. Eungliſche Anl. 
N. Ruff. Egl.Aul 
do. v. 3. 1862 
do. 50, 52 conv. 


ram, St. Anl. 1855 


8 * 
Kur-uNeum. Schldv! 5 ; 


do. do. 3 
Berl. Boͤrſenh.⸗Obl. 


und 07 Aktien und 


Berl. Kaſſenvereln 
Berl. Handels⸗Geſ. 
Braunſchwg. Bank⸗ 


CoburgerKredit⸗ do. 


Pfandbriefe 


112 etw bz u G 
Darmſtädter Kred. 80 bz 
Deſſauer Kredit- B. 


Deſſauer Landesbk. 
isk. Komm. Anth. 


| 
Kur- u Neumärk. 4 


PPPPRROPPPEPEB 


Rentenbriefe 


Hannoverſche do. 


{chen Befürchtungen wegen der Lupemburgiſchen Frage hatten heut die Börſe in 
ffekten waren um Procente niedriger, namentli 
heut zu Ende, aber etwas ſchwieriger, da fi 
⸗Märkiſche 1414 a 1423 gem. 
gem. Oeſtr. Franz. 


— Die Liquidation gi 
\ Köln Mindener 139 a 140 gem. Nordbahn Friedr. 
Lomb 108 a 106 410 rior.) neue 228 bz. u. B. Genfer Kreditbank incl. Div. 
leihe 625 6 52 a gem. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 90% a 4 gem. Ruſſ. Prämien-Anleihe von 1866 87 a 854 gem. 
1. April. Die Luxemburger Ceſſionsfrage beunruhi 
erten der meiſten Spekulationspapiere, welche erhebli 
erger und Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien; erſtere um ca. 3 Prz., letztere um ca. 4 Prz. 
} Proz. Amerikaner und Italiener um 

bz u B. Oeſtr. Looſe 1860 67 
„Amerikaner 783-4 bz. 
4 G. do. do. Lit. D. 
berſchl. Lit. A. & C. 185.84 4.85 bz 
do. do. Lit. E. 805 B, 80 G. 
Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 


Telegraphiſche Korre 


Rü 

ſche Fonds wichen um 1 
„Kredit⸗Bankaktien 71 550 J B. do. 1864 42 B. Reichenbach ⸗Par⸗ 
iburger 136 bz. do. 
4 Em. —. Neiſſe⸗ B 
tion 88 B, do. do. 957 B, 9 
785 bz u B. Koſel⸗Oderberg 


B. do. do. Lit. E. 95 B. Koln⸗ 


Diskonto Komm. 


ſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


mittags 2 uhr 30 Minuten. 
edio 774, 1860er Looſe 663. 


fie 1 muege® Wechſel 88} 


Bankantheile 669, 
ſtr. franz. 1 —. Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
a 


. M., I. April, Na 
Börſe Amerikaner pr. 


reußiſche Kaſſenſcheine 105. 


in. St. Anl. 
a 555 Meininger Kreditaktien —. 


Rhein » Nahebahn —. 
5 — 5 0% ſteuerfr. Anl. 47 


chf. na 84 


= 1854er Looſe —. — 2 u n 0 
Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


8 


Thran, brauner aſtrach. Robben⸗ 138, brauner Berger Leber 27 bz. 
15 anf amen, Rigaer 124 Rt. bz., kürze Lieferung 124 Rt. bz., Libauer 
3. 


11 Rt. 
Hering, großer Vaar 84 Rt. tr. gef. (Oſtſ. Stg.) 


Breslau, 1. April. [Amtlicher Pig durte⸗-Voffenberige! f 


ge 9 . 18.6 e a 12 0 Mittel 1415 , fein 16 
„hochf. 18183. Kleeſaat weiße, wenig Geſchäft, ordin. 1820, mit- 
tel 211 fein 9050 ri, » art, 5 
oggen (p. 2000 Pfd.) matt, pr. April 544 Br., April- Mat 53} bz. 
ai Sun 5a Br. Juni⸗Juli 53 bz, Alt dug 51 87 Septbr. - Oftbr. 


8 bz 
Weizen pr. April 74 Br. 
Beche pr. April 503 Br. 17 13 
gef er, get. 500 Etr., pr. April 455 Br., April⸗Mai 454 bz. u. Gd. 
aps pr. April 93 Br. 
Rüböl niedriger, $ 
Mai 104 br, Dat deen 104 br Septb. Dftbr. 114 Br. 11 O8. 
Spiritus wenig verändert, gel. 10,00 


Juli-Auguſt 174 bz. 2 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
155 a Aiden 
egungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
7 brtslan, den J. April 1867. fi 


94 590 Bu Beer 

Weizen, weißer =. 94-96 — gr.) 
= \ geber > 929,8 82—85 + 
Gen 8 
Gelſte „ e d ee 
e ee Dean 3b 35 — 34 J 
2 fe 65.68 62 558 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 


en a ir 11 170 170 Sgr. 

Rübſen, Winterfrucht 9 160 „* 50 Pfd. Brutto 
F i 160 150 140 p. 150 Pfd. Brutto. 
Holte 3 — 156 146 136 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, I. April. Bei ie 78—80 Rt., Roggen 59-61 Rt., 


Serge 47—54 5 9 ae 28—209 

artoffe ritus. 0 

Loko ohne Eh 18 Rt., pr. April und April-Mai 171 Rt., 

Rt., Iunt-Zuli Ih Rt., Juli 

der Gebinde a 14 At. pr. 100 Quart. 55 
Rübenſpfritus feſt. Loko 165 a 174 Rt. 


Wolle. 
Breslau, 29. März. Wir hatten diesmal einen ſtarken Zuspruch von 
Käufern, unter welchen außer einer ee Zahl Saganer, Forſter, Som: 
merfelder und Sorauer Fabrikanten ſich auch ein bedeutender Thüringer Käm- 


Mai⸗Juni 173 


(Magdb. Ztg.) 


mer und ein Bergiſches Haus befanden, die in allen hier vertretenen Gattungen 
thätig waren. Das geſammte abgeſetzte Quantum betrug indeß nicht über 2000 
uten polniſchen und feinen ungariſchen Tuch⸗ 


Etr. und beſtand überwiegend aus gu 8 
wollen von 70—78 Rt. aus ul en und ungarischen Kammwollen von 58— 
65 Rt. und etwas ſchleſiſchen Mittelwollen von 7885 Rt. 
Allgemeinen unverändert, ſtellten ſich jedoch eher zu Gunſten der Wober 

a (B. H. 3. 


t. — Rumänier 674 bez. 
ilh. 89: a 88 a 895 gem, Rheinische 115 a f 1 
Luzemburger Ban 943 a 3 af gem. 
eute die Börſe in hohem Grade und ver⸗ 
ch niedriger gingen. Den bedeutendsten 
Preußi⸗ 


National-Anlehen 523. 
ger i 


Vereinsbank 10 
diſche Anleihe —. 


r 1882 70. Diskonto 14 %. 
2 Riem, 1. April fe 


kverein 114 B. Breslau Schweidnitz⸗ 


in 
u G. do. Lit. B. 160 B. do. Prior 


do. Lit. G. Bl B. Oppeln⸗Tarnowitz 
nl. —. 


Nordd. 
18 Bank 


Nordbahn 163, 50. 
218, 50. Czernowitzer 186, 00 
fierdam 108, 50. 
210, 50. 1864er Looſe 79, 50. Si 
katen 609. Silberkupons 126, 75. 
Wien, 1. April. 


Flaue Stimmung bei lebhaftem Ge⸗ 


t Londoner 
nleihe —. 


Oeſtr. Kreditaktien 166. arm⸗ 


Bex —. Peſſiſche Ludwi sbahn 


1860er Looſe 664. 1882er Verein. Staaten-Anl. 


ek. 3700 Ctr. loko 103 Br., pr. April und April⸗ 


10,000 Quart, loko 164 Gd., 164 
Br., pr. 111 1645 bz. Mai⸗Juni 16% Gd., Juni⸗Juli 1717 Gd. 


Lokowaare 5 bezahlt, Termine behauptet. 
Auguſt 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 


Preiſe blieben im 


3.) 


Warſchau⸗Terespoler öproc. Prioritäten wur 
Veste. K 
k eftr. 

Amerikaner 783 4 78 gemeldet. 
1864er Looſe 723. Badiſche Looſe 54}. 
5% Metalliqu 


es — 
Hamburg, 1, April, Nach 


185. NHeimifche Bahn 114}. Nordbahn 883. 
r ruſſ. Pränten-Anleihe . 188 hn 882 


e der offiziellen Börfe, 

Neues 5% ſteuerfr. a . 00. ot | 
National⸗Anlehen 69, 80. Kreditaktien 183, 50. 
London 129, 00. Hamburg 95, 75 
n 152, 50. 
ber⸗Anleihe 77, 50. 


2 { [Abendbörfe.] Auf Berliner Notirungen 

Neue Finnl. 4 % Pfand⸗ Looſe 85, 50, 1864er Looſe 78, 70, Sill ahn 208, 70, ſteuerfreies Anlehen 61, 50, Napoleons dor 10, 36. 
Rotterdam, 1. April, Nachmittags 1 U ' 

Holl wirkt 2. Schuld⸗Obl 1. 

Silberanleihe 1864 553. Bu 6. Stieglig-Anle 8 —. Ruſf. Ei 

5. Inland. 3% Spanier 315. London 3 Monat 11,774. Paris 3 Monat 46, 75. 

ent Paris 3 Monat 40, 78. 


9 nn 


Hopfen 


Nürnberg, 28. März. Obwohl bei der vorgerückten Jahreszeit die 


Geſchäfte im Hopfen im Allgemeinen nicht mehr von Belang find, fo haben 


heute doch trotz der anhaltend regneriſchen Witterung einige Umſätze ftattgefun- 
den und wurden folgende Preiſe bezahlte g einige Umſatze ſtattgefun 
5 Gute Markthopfen 115120 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 125—130 Fl., 
Hallertauer 120 — 130 Fl., Spalter Land 125— 145 Fl., 1865er je nach Mehl 
rel (B. H. 30 


er Telegraphiſche Börſenberichte. 
öln, 1. April, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen ſtille 
— 8 255 Roder be 8 Neis — behauptet, loko 6, 10, pr. Früh⸗ 
eh 9 nverä 1 . Mai 12 5 
n 13. Spfritus Lots f. A 
Hamburg, I. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
waz e 5 An loko matt, auf Termine behauptet, pr. April 5400 Pfd. 
ni vor othaler Br. 145 Gd. pr. Brühjaht 145 Br., 144 Gd. Rog⸗ 
en 275 1 0 auf Termine behauptet. Pr. April 5000 Pfd. Brutto 95 
Dt. . M 24 ee 1 Be = ©» Hafer ftille Oel feſt, lofo 
re 3 RR Wetter 53. Spiritus leblos. Kaffee und Zink 
London, 1. April Getreidemarkt (Schlußbericht). Von engliſche 
f J d. 2 m 
De 1 i and e . pe e 7 — ae 
fing — Schönes Wetter. >. Billiger. Hafer zu Montagspreiſen mehr ge⸗ 
Amſterdam, J. April. Getreidemarkt (Schl. i R 
behauptet und lebhafter. Raps pr. April 9 9 0 ae 
Mai 377, pr. Oktober » Dezember 80. n 
5 , J. April. Petroleum, raff., Type weiß, 453 res, 
Liverpool (via Haag), 1. April, Mitta i 
& san Baumwolle: 10,000 Ballen Um 2 (Fe. e 
5 — 150 Amerikaniſche 133, middling Orleans 133, fair Dhollerah 118, 
good middling fair Dhollerah 104, middling Dhollerah 105, Bengal öl 
good fair Bengal 84, Oomra 118, Pernam ih 
In die Häfen der Union gingen letzte Woche 34,000 Ballen Baumwolle ein. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. | Stunde. — | Therm. | Wind. Wolkenform. 


1. April Nachm. 21 28“ 2m 37 —＋ 50% NN 2.3 7 
„„ F gan bei 
2. Morg. 6 28, 1% 33 4005 WSW Altrübe. St, Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 3 April 1867 Vormittags 8 Uhr 8 Fuß — Boll. 
. 233 . i DR 


Seipaiger are Ruf. Eifenbahnen 600 2 8 
San Ne & |9 Sich en Anlsa m 
eininger Kreditbk.4 93 3 — — 
olbau, Sand, k | 1 Gold, Sliber und Papiergeld. 
. Geld. enen FE x 
omm. Ritter⸗ do. 14 | 93 B i „ 
Poſener Prov. Bank 102 ce  — 6 nn — 1105 65 
Preuß. Bank⸗Anth. 441149 hz Alchen. Maſtricht 3% 85 bz Na Tune, | 6 le 
Schleſ. Bankverein 4 112 G tong- Kieler 4 1295 bz apoleonsd'or — 5. 125 b. 
Thüring. Bank 4 | 65 Amſterd. Rotterd. 4 93 bi Gold pr. Z. Pfd. f. — 464 by 
Vereinsbnk. Hamb. 4 109 G do. III. Em. Berg. Märk. Lt. A. 4 141 1424 b 3 „ 
ee ee 75 18654 4 — — Berlin⸗Anhalt 4 215 8 3 [Silber pr. Z. Pfd. f.— — — 
rg. Hppolg⸗Berſ 4 108 © Magbeb. Halben. 3871 5. erlin-Oamburg 4 BL v e ee DI 
be: 30 Fee, eee, e Merl Dat. Magna 0 here hut 2d 
» 15 2 2 n D in- . . € — 
e ee e, e 
——] do. II. o. . do, Stamm⸗ Nee ee 
Prioritäts- Obligationen. do. con I. Ser 1 881 10 ohm. Weflbehn 5 591 8 uffüiche _do.___|—| 794 53 
achen⸗Düfſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 98 Sehn. Kae 0 75 Juduſtrie⸗Aktlen. 
. II. 84 bz Wieder. Zweigb. 5 101 B Cöln Minden 4 139.440 „ eff Kent Gar N. 5 5 
o. III. Em 4 924 0 ic . nem: Cof. Oderb. (Wilh.) 4 57 b 2 7 er 505 116, b 
. 9 . „ A. — — j 1 
Aachen, Mafff 1 68 8 Oe he Piet. B. 31 80 35 „ e reren Beg 8 38 ene lh 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. ./ 4 — — Gal. Gun 5 853 bj u B Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
do UI. Ser. (conv.) 4 96 b do. Litt. D. 4, — — Eudwigehaf⸗Verh a 142 b Concordia in Köln 4 385 G inkl. 
III. S. 34 R. S) 30 784 bz do. Libt H. 8 80 oz Magdeb. Halberſt. 493 © ö 
de ae . 78 a N ae er i . Wechlel⸗ ness vom 1. April. 
„ Franzöſ. St. ; SL Denen 3 25 
do 8 se 5 10 vI Gate. Staab. 226 bzu Gneue 1 1451 br 
8 Düne, L C. 41 zz Pb Pa RI ＋ Be m ENTE f ban. 300 d. 3 1510 0 
5 . — . € ie do. 2M. 8 
III. S. (Om. Speſt 1 — — 15 9 J Sek Niederſchleſ. Märk. 4 80 oz London 1 Ltr. 3 M. 3 6 236 bz 
do. II. Ser. 44 — — Rhein Wer“ 4 — — Niederſchl. 8729 004 34 B Davis 200 Fr. 2M. 3 SOH bz 
Berlin-Anhalt 1 7 do ee 7855 370 —.— Nordb., Frd. Wi 69 89 3-88-8935 bz [Wien 150 fl. 8 T. 4 er 65 
do. 40 15 G bo 1859 93,8 Oberſchl.Lt. A. u. O. 3} 183 bz do. do. 2 R. 4 77.764.“ bz 
do. Litt Br 3b; Br FRE 24 9318 do. Lt. B. 5 160 br Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 B 
Berlin-Hambur 8 do. Rah Be 98 G Deſt. Franz. Staat. 5 108 5 oz Frankf. 100fl. 2 M. 31 55 24 93 
o. II. Em. h 8 Noche 3 Ag 4 95 b3 eſt ſdl. StB (Lon) 5 07.57 b Leipzig 100 Tir. ST. 5% 904 G 
ET — — 9 bort Ct fel m. 48 944 bz peln⸗Tarnowitz 5 744 br do. do. 2M. 5 99% © 
5 95 * = 5 % AEG einiſche 4 115-116 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 89 0 
Berlin Stein 4 8 e ee, do. do. 3 N. | 885 bz 
er 75 e o. III. Ser. 43 92 G Rhein⸗Nahebahn 4 32 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 35111 ba 
o. Em. 4 854 bz do II. Em. 44 — — Ruhrort⸗Crefeld IB — — Warſchau 90 R. ST. 6 80 bz 


hohem Grade herabgeſtimmt, fo daß die Haltung ſehr ſlau, faſt paniqueartig war. Doch befeſti ; als 
Andi Free Bay gte fie ſich in der zweiten Hälfte wieder 
ch Eiſenbahnen. Auch Preußiſche Fonds waren matt, ausländiſche ſehr matt, Amerikaner waren verhältnißmäßig feſter, we N ; 

ch das Kapital nicht mehr fo willig zu n h a her eil nur Amerikaner w ſt ungleich auch afficirt, 


en mit 724 N 1 gedrückt. 
i eha 3 bi 
Oeſtr. Franz. Staatsbahn 108“ a 1074 a 108 gem. bot Staatsb. 


redit 72 a 70 a 5 gem. Oeſtr. Looſe von 1860 665 a 66 
Bayr. Prämienanleihe 97 Kr En e eee, , ; 


Kurheſſiſche Looſe 543. 


5% öſtr. i 88 
43. % Metalliques 881. /o Anleihe von 1859 61. 


Oeſtr. 
Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 984. ” 


mittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſehr gedrückt, Valuten ſchwächer. Hambur⸗ 
ae Nat oral Anleipe 54. Oeſtreich. Freditaktien 694, 


Oeſtr. — una ie Mexikaner — 
N ona =» Kiel —. Finnlän⸗ 
ber ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 6% Verein. St.⸗Anl. 


Abwartende Haltung. 
8, 70. 1854er 15 77,00. Bankaktien 730, 00. 
e 210, 80. Galizier 
: . aris 51, 20. Frankfurt 108, 10. Am⸗ 
Kreditlooſe 3 10. 1800er Looſe 86, 40. Lombard. Eifenbahn 
nglo⸗Auſtrian B. 96, Napoleonsd or 10, 313. Dur 


ark angeboten. Kreditaktien 181, 00, 1860er 8 


etalliques 


hr 30 Minuten. Matter. 
Der. a Ce 50%. Oeſtr. 5 % Metalliques 444. Oeſtr⸗ 
enbahn 181, 00. Ruff. Prämien-Anl. 172, 00. 


— —— 


